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Die Pariser Entscheidung:
Aufschub des Beschluffes über das Moratorium . — Deutsche

Zahlungen durch Sechsmonatswechsel.
Die Reparattonskommisfion hat entschieden. Einstimmig,

,°,e es im Interesse der Entente  notwendig schien, aber der
kreisende Berg hat auch diesmal wieder nur ein Mänslein ans
Tageslicht gebracht. Ein Kompromiß, einen Aufschub, eine Bcr-
legenheitsleistuug. Klar festgestellt wurde im Grunde nur die
Tc tsache, baß Deutschland am Ende seiner Kraft ist, daß es durch den
katastrophalen Sturz seiner Wahrung, den wir Deutschen und
auch andere Leute in der Hauptsache auf die Unsinnigkett der Re-
zarations- und Zwangs-Politik zuriickfllhren, keinen Kredit mehr
hat und daß die Herabsetzung  unserer Lasten ebenso eine
Notwendigkeit ist wie eine Reform, d. h., Stabilisierung
unserer Währung  und das Zustandebringen umfangreicherAnleihen.

Diese Einsicht, um die wir seit Jahr und Tag kämpfen und
tcren bisheriges Fehlen, besondeis in Frankreich, uns aus einer
Katastrophe in die andere gestürzt und die Beziehungen zwischen
den großen Kulturvölkern immer wieder verschlechtert hat ist
immerhin ein Gewinn der letzten Geschehnisse. Daß im U-brigen
las Bestreben der Reparationskommission dahin ging, die fest-
glfahrene und undurchführbare Poincarösche Psänderpolitik zu
intlasten. ist verständlich. Man wird in Deutschland gut daran
tun, an dieseni Punkte nicht zu scharf einzuhaken und nicht zu
styroff von einer Niederlage  Poincarös zn sprechen, denn cS
kemmt jetzt nicht darauf an, immer wieder neue Kontroversen
Irrvor-urufen, sondern dazu beizutragen, die geweckte Einsicht

m,er  Notwendigkeit einer völligen Umgestaltung
ter Methoden  zu vertiefe», die unsere Gläubiger uns gegen¬
über in Anwendung bringen. Daß sie den belgischen  Vor-
!Äag als den für die Verlegenheit̂- und Uebergangs-Paufe an-
uchinbarsten erklärten, ist verständlich. Denn Belgien  hat für
e-c Barzahlungen der nächsten IS Monate die Priorität
Frankreich  erhält von ihnen nichts . Wir haben es also
bezüglich der durch deutsche Echatzbons mit sechsmonatlichcrFrist
zu leistenden Barzahlungen nnr mit Belgien  zn tun,
r e§  ¥ . SU erwarten, daß Belgien in den beginnenden Verhanü-
engen die Lehren aus dem Ehaos der Gegenwart ziehen und
i'ci feinen Karanttewünfchen  dieselbe Mäßigung wie bei
dcn Verhandlungen der Repkv zeigen ,vird. Daß die lieber-
stchrurig einer großen Summe Goldes in eine ausländische Bank
Nicht annehmbar sein wirb, da durch st? die von der Rcpko für

erklärte Währungsreform  unmöglich gemacht
^ rde, liegt auf der Hand. Man wird also nach anderen Sicher¬

heiten suchen müssen und sie — dessen sind wir gewiß — bei
einigem guten Willen in einem der deutschen Lage und dem Emp-
tnden des deutschen Volkes gerecht werbenden Umfange finden.
Mich von Frankreich,  dessen letzte politisch, Maßnahmen
! Jl Je« ?,V n*e Nuckwirknngauf die Beziehungen zwischen

"n omdin Völkern gehabt haben, erwarten wir. daß es die Be¬
reitwilligkeit zur Bcrständigung, die es in der Nepko gezeigt hat.
>n seinen weiteren Entschlüssen und Maßnahmen beweisen wird.

&f" n wirb die Entscheidung der Reparationskommission
Etschlanö und damit Europa und die Welt vor Zuständen be-

v"' ^ nei1 n,it na *>5 Fm6 ""d die auszumalen in jedermanns
S ueben liegt. Daß daneben die Frage im Vordergrund stehen
!r °LP 08  geschehen soll, wenn Deutschland nach sechs Monaten
’Jf MatzbonS nicht etnlösen kann, ist selbstverständlich. Doch ist
" 7°FeN' baß die geplante große Reparationskonferenz nach den
amerikanischen Wahlen im November zu einem Ziele führen wird,
W auch diese Frage lösen kann.
Mi.,* in aItem  kann man heute sagen, daß die Pariser Ent-
"moung eine Entspannung  der kritischen Lage und eine ge-
hsK tempause  für Deutschland bedeutet. Allenfalls, wenn
-in. Entgegenkommen Belgiens  der Gesamtlage entspricht, auch
f."e Erleichterung.  Das Uebrige müssen wir dem Siegeszuge
^Vernunft und des Friedenswillens  der Völker
..fassen , die stärker als Egoismus, Chauvinismus und Dilet¬
tantismus fein werden.

Die Entscheidung.
„. * aris , 81. Aug. Havas  teilt mit: Die Reparationskom-

hat heute Abend folgende Mitteilung an die deutsche Ne¬hrung gerichtet:
Kommission hat die Ehre, der brutschen Regierung bei-

ihre Antwort auf bas Schreiben des Reichskanzlers vom
D'^uli zugehen zu kaffen. In anbetracht des Umstandes, daß die

"""Kommission bas von der deutschen Regie -
6 ,". 9 verlangte Moratorium nicht glaubte ge-

*u sollen»  hat sie es für den Augenblick nicht für
, - °bracht  gehakten, sich über die von der deutschen R e-

ins Auge gefaßten Vorschläge auszu-
die die strenge Durchführungder Kohlen - und

,, ' lliefernnge », wie sie von der Reparationskommission
«.schrieben find, zu sichern  bestimmt waren. Die Repara-
Mkommisfton behält fich indes das Recht vor. di- Inkrast-

von Abmachungen zn fordern,  ähnlich denen, die von
vkntschen Regierung vorgeschlagcn wurden, wenn in Zukunst

»> Kohlen- und tzolzlieferungen nicht in befriedigender
L! ' ." solgrn.

kommisst̂ 6ann  bas offizielle Kommunique der Reparations-
üdLl* 1*' 81• Aua In ihrer offiziellen Sitzung von heute
Ui hat die Reparationskommissionzurrst brn Vor-
zv" ° a Brabbury,  der daraus hinausging. Deutschland ein
„ -" atorlnm ohne Bedingungen  bis zum Dezember
D« arwähren. a bgr l e hnt. Bei brr Abstimmung stimmten

und Delacroix dagegen , Raggi enthielt
brr Stimme und Brabbury stimmte dafür.

*ntFcfir? "p"rationskommisston hat bann ein sti mmt g folgendetzung angenommen:
Reparationskommissionbeschließt über das neue Mora-

^nmsgrsuch vom 11 Juli IM , berückfichtigt dabei, baß

Deutschland jeden Kredit « ach innen und nach
außen verloren  hat und die Mark ans rin Dreitausendstel
ihres Wertes gefallen ist, und entscheidet:

1. Die Reparationskommissionv er schi ebt den Beschluß über
bas Gesuch, wie es von Deutschland gestellt worden ist, bis sic den
Plan einer radikalen Reform der öffentlichen
Finanzen Deutschlands  fertiggestellt hat, der folgendesvorsieht:

ai Gleichgewicht des Budgets,
dl für den Fall, daß die in der Rcparalionskommisston ver-

tretenen Negierungen vorher ihre Zustimmung gegeben haben,
die etwaige Herabsetzung der auswärtigen
Schuldenlasten  Deutschlands in dem Maße, wie eine
solche Herabsetzung als für bic Wiederherstellung seines Kre¬
dites notwendig erachtet werden würde,

c) Währungsreform,
d) Ausgabr äußerer und innerer Anleihe«  unter

Berückfichtigung der Konsolidierungder finanziellen Lage.
1 Um für die Vorbereitung und Durchführung der im vor-

erwähnten8 1 angekünbigten Maßnahmen die notwendige Zeit zu
schassen, wird die Reparationskommissionals Begleichung
der Barzahlungen,  die am 18. August und 18. September
fällig find, und, falls nicht in der Zwischenzeit andere Ver-
einbarungen  getroffen worden sind, als Begleichung der
daraussolgenben Barzahlungen, die zwischen dem 18. Oktober und
dem 15. Dezember 1822 fällig werden, deutsche Schatzbons
mit sechsmonatigerLaufzeit, zahlbar in Gold,  annehmen.
Bons, die mit Garantien  anSgestattet sind, über die die deut¬
sche Negierung und die belgische  Regierung, für die die Zah¬
lungen bestimmt find, sich einigen werben, und, falls keine derartige
Vereinbarung zu st anbekommt,  garantiert werden
durch Deponierung von Gold bei einer auswär¬
tigen Bank,  zu deren Wahl Belgien feine Zustimmung gibt.

Der Verlauf der Sitzung.
Nach einer Meldung aus Paris verlief die gestrige Nach-

Mittagssitzungsch r stü r m i sch. Um 6% Uhr schien es sicher,
daß sich die Kommission auflöfen werbe. Zu Beginn des zweiten
Teiles der Sitzung hielt der englische Delegierte B r a d-
bury  eine Reche, die DuboiS sichtlich beeinflußte.
Brabbury sagte, er habe den Auftrag, die Kommission zu ver¬
lassen und er müsse die Verantwortung  hierfür
Frankreich  überlassen, denn er glaube, baß es durch seine
Haltung das einzige Organ zerstöre, bas noch Aussicht habe, bie
Probleme und Schwierigkeiten des Versailler Vertrages löse»
zu können.

Dubais  beantragte hierauf eine Unterbrechung der Sitzung
und nahm Rücksprache mit Poincarö.  Nach seiner
Rückkehr sagte er : Poincarö  habe erklärt: „Ich nehme
an,  wenn man über den englischen Vorschlag abstimmt und ihn
ab lehnt ." Darauf wurde bie Sitzung wiederanfgenommen
und um Poincarö Genugtuung  zu geben über den eng¬
lischen Vorschlag abgestimmt. Er wurde von Frankreich und Bel¬
gien abgelehnt, während sich Italien  der Abstimmung ent-
hielt.  Vor der Abstimmung über den belgischen Vorschlag
wurde Dnbois befragt, ob er dafür garantieren könne, daß Poin-
carö nicht nur die Entscheidung der Reparationskommission an-
nelme, sondern baß er auf alle Komplikationen verzichte, worauf
Dubois bie Versicherung abgab, daß die Instruktionen Poincaräs
diese Zusicherung enthielten.

Der belgische  Vorschlag wurde darauf einstimmigangenommen.
Brabbury  erklärte , er habe von Lloyd George Auftrag

bekommen, sofort nach London zurückzukehren,  wenn
der englisch Vorschlag ab ge lehnt  sei, und da er noch keine
Gcgenweisung empfangen habe, müsse er die Kommission ver¬
lassen, um nach London zurückzukehren.

Die amtl. französische Auffassung.
Paris,  1 . Sept. Die Haoasagcntur  verösfentlicht

folgenden Kommentar zu dem heutigen Beschluß der Reparations-
kominisston:

Die Entscheidung der Reparationskouimisston wird in fran¬
zösischen  politischen Kreisen im allgemeinen günstig
benrtcilt. Die Anffaffnng geht dahin, daß sic, wenn nicht in
ihrer Gesamtheit, so doch in den wesentlichen Pnnkten
der vom Ministerpräsidenten Poincarö ständig
vertretene « These entspricht.  Durch die Ablehnung
des Antrags des britischen Delegierten und ben daranj gefaßten
Beschluß, die Entscheidung über das von Deutschland ausge¬
sprochene Moratoriumsersnchen aufzufchieben, hat bic Kommission
in zwei aufeinanderfolgenden Abstimmungen entsprechend den
ständigen Erklärungen des Ministerpräsidenten Poincarös aner¬
kannt , daß es unmöglich  ist . dem Verlange« der dentschrn
Regierung znzustimme«. Demnach ergibt sich unter Vorbehalt
gewiffer Modalitäten bezüglich der Zahlungen, über die di- Rc-
parationskommisfion berechtigt wäre, zu entscheiden, solgenbcLage:

Dkutschlanb wirb verpflichtet sein , bie vor¬
gesehenen Zahlungen binnen sehr kurzer Frist

tS -W bieser Frist entziehen  würdc
wirb die Kommission genötigt sein, absichtliche Nichterfüllung zu
konstatieren, bie ben Allii-rten bas Recht geben wirb, lsollerc
Ü.1? Gesamtheitz» Zwangsmaßnahmen zu schreiten. So-

«scheint bei einer ersten Prüfung da « Recht Frank-
reichs und seine vollständige Aktionsfreiheit
«n Jh leistet.  Indessen würden einige
*7. *"eh a l t e bezüglich verschiedener Punkte der von der Repa■
rationskomMissionangenommenen Entschließung gemacht, dir in¬
folge ihres Mangels an Deutlichkeit eine genaue Prü-

Kn unsere Leser!
Ungebeuerliche PavierprciserhöSungen. mit benen selbst in

pessimistischsten Verlegerkreisen nicht gerechnet wurde, sind am
1. September zur Tatsache geworben. 10 000 Kg. Papier, bie 1918
2000.— Ji,  im August ös. Js . 280 000— Jt  kosteten, müssen Bon?1. September an mit

720000 .- m
bcEt werben. Diese fürchterliche Mehrbelastung— öazu treten
enorme Gebalts- unb Lohnsteigerungen— bedeutet ben Tob eines
großen Teiles der beutschen Presse, bie gerade in den jetzigen
schwersten Zeiten, bie das deutsche Volk durchleben muß. Aufgaben
von weittragendster Bedeutung für unser deutsches Vaterland z«
erfüllen bat.

Es ist der deutschen Presse nicht möglich, ab 1. September die
Bezugspreise zu fordern, die der Verteuerung der Herstellung der
Zeitungen entsprechen. Die deutsche Presse hofft noch immer, daß
bald eine allgemeine Besserung der Verhältnisse Platz greift und Kat
tbr« Bezugspreise so niedrig als nur möglich  festgesetzt.

Die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" haben ferner berück»
sichttgt, daß den deutschen Zeitungslesern, insbesondere der Haus¬
frau. die in ben meisten Fällen den Bezugspreis bezahlt, an einer
beauemen Zablunasweise gelegen sein dürfte und haben besbalb
mit 1 September den Wochenbezug eingcfübrt. Unser Blatt kostet
in Zukunft

20.—MK. wöchentlich freik)au§.
In unserer Geschäftsstelle und in den Ausgabestellenabgeholt

19.— MK. wöchentlich.
Nur mrs besonderen Wunsch wirb das Bezugsgeld monatlich(80.—ZH
zuzüglich6.~ M Trägerlobni kassiert.

Unsere Bezieher werden gebeten, in dieser schwersten Zeit, die
die deutsche Presse durchlebt, de» „Wiesbadener Neuesten Nachrich,
ten" die Treue zu wahren.

Verleg der
Wlesbodeiiec Melle«Rechnchtc«.

fung erfordern. Ter Wortlaut des Beschlusses ist am Abend
dem Ministerpräsidenten Poincarö mitgrrcilt worben. Dieser
wirb ihn heute dem unter dem Vorsitz des Präsidenten Millerand
im Elysöc einbernscnrn Mi «ist errat  unterbreite». Poin-
earö hat es formell abgelehnt , seine Ansicht
kunbz » geben,  bevor er sich mit seinen Ministerkollegenbe¬
sprochen und mit ihnen über die Richtlinien geeinigt hat, die an»
gcflchts der getroffenen Entscheidung der Reparationskommission
zu befolgen sind, lieber diesen Punkt also wird erst heute Klar,
heit zu bekommen fein.

Erklärungen Bradbnrys.
London,  1 . Sept. In einer Unterredung mit dem Pariser

Berichterstatter der „Times" erklärte Brabbury,  obwohl er
im Interesse des deutschen Kredits einen unbedingten  Auf¬
schub vorgezogrn hätte, so sei doch, wenn bie notwendige Verein¬
barung erzielt werden könnte, die für dieses Jahr not«
wendige Regelung gewährt . Rur bas unmittel¬
bare Problem  sei gelöst worden. Aber er sei bankbar, daß
zurzeit eine Regelung gesunden wurde, um eine Verschllm-
mr r un g der Krisis in der Reparationskommissionund in
Europa abzuwenden.  Die Reparationskommission sei nicht
mehr in direkter Weise an den Verhandlungen beteiligt, die in
Berlin oder Brüssel stattsinden müßten. Belgien unb
Deutschland  würden untereinander ein Abkommen zu tref¬
fen haben, wie bie Schatzbons garantiert  werden könnten.
Es werde zu bedauern  sein, wenn es notwendig wäre, bas
Gold in auswärtigen Banken, wieK0 pe« hagrnoderB e r n. zu
deponieren. Aller Wahrscheinlichkeit nach werde
dies vermieden werden.  Die Schatzbons sollten von
Deutschland gesichert  werden unb Deutschland werde einen
Aufschub  erhalten. Natürlich werbe dagegen eingewendet, baß
ein Teil der Goldreserven des Rckches verwendet werben müsse.
Aber er hoffe, baß die Abmachung keine Beanspruchung
bieser Goldreserven bedeuten werde. Wenn cs notwendig fei,
werbe die Zustimmung der Nei chSbank, die jetzt auto¬
nom  fei , eingcholt werden müssen. Im Ganzen sei feiner An¬
sicht nach die Vereinbarung so befriedigend , wie man er»
warten konnte.

Die Parteiführer beim Kanzler.
Berlin,. 1. Sept. Der Reichskanzler  hatte gestern

nachmittag im Beisein der sämtlichen in Berlin anwesenden
ReichSministerdie Führer der Reichstagsfraktionen unb zwar
der Deutsch-Nationalen Volkspartei, der Sozialdemokraten und
der Unabhängigen Sozialdemokraten um sich versammelt, um sie
über die außenpolitische Lage und insbesondere die Verhand¬
lungen au unterrichten, bie in Berlin zwischen der Reichsregie¬
rung und den Mitgtiebern der Reparationskommission geführt
wurden. Im Anschluß an den Vortrag des Reichskanzlers mach¬
ten die Minister Schmidt und Braun  ergänzende Mitteilun¬
gen. Nach kurzer Aussprache wurde bic Fortsetzung der,  Be-
spr echungen ans heute vertagt.__

Dollarkurs heute 10 Ahr: 1280.—.
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Keine Vermehrung der amerik. Besatzung.
Wiesbadener Neueste Nachrichten

Nach einer Meldung des „New -Dork Heralb " ans Washington
wird von dem Generalstabschef amtlich die Nachricht demen-
t J iLnll &,c " 'ucnkanischen Resatzmigstruppen im Rheinland
auf 3000 Mann verstärkt werden sollen.

Neuer Attentatsversuch in Irland.
Dublin.  1 . Sepl . Es wird erst jetzt bekannt , daß ans den

^berkommandicrenden  der irischen Armee.
Richard Mn ich ay , nach der Begräbnisfeier für Michel Eollins
rin Attentat geplant  war . Ein Mann aus der Menge
wurde in hem Moment verhaftet , als er mit einem Revolver auf
r,e" ®eneral zielte , der ein Auto besteigen wollte . Bei dem
Attentäter wurden zwei Granaten gefunden . Zwei Komplizen,

bewaffnet ' ^ wurden , waren ebenfalls mit Granaten

Bitteres vom Zucker.
* ieÖt r^ ir -i r  ben Dingen , die in aller Munde

nnd .. Leider nur bildlich gesprochen. In Wirklichkeit ist die
Süßigkeit , oder vielmehr die Jagd nach ihr , jetzt so recht dam
angetan , uns das Leben zu vergällen . Der Zucker ist ein b--
sonders bitterer Wermutstropsen in unserem doch auch sonst nicht
gerade wie Nektar mundenden Sorgenbechcr . Das klingt wie ein
Paradoxon . Aber auf etivaS mehr oder weniger Paradoxie kommt
es in unserer gegenwärtigen Lage auch nicht mehr an.

Zu den Paradoxen gehört z. B . auch, daß wir — die Erinne
rung ist, wre man weiß , jenes Paradies , aus dem wir nicht ver
trreben werden können — unmittelbar vor dem Krieg

s er  , alc i Zuckerrüben erzeugenden
Sanier:  marschierten . Es ist nötig , cs so auszudrücken , wenn
wir auch heute der großen Worte etwas überdrüssig geworden
nuö , denn die Zahl von 2 700 000 Tonnen , die unsere Erzeugung
damals bezeichnete, könnte uns heute , da wir nur noch mit Mil¬
liarden zu rechnen gewöhnt sind , nicht genügend imponieren.
Wer noch nicht befriedigt ist, erfahre , daß das fast ein Drit¬
tel der Rubenproduktion der Welt  gewesen ist und
daß diese selbst, wenn auch die Rohrzuckererzeugung ihr langsam
aber stetig wieder über den Kopf wuchs , zeitweise mehr als die
Halste der Weltproduktion ausgemacht hat . Wir wußten zwar
damals noch nichts von Zwangswirtschaft , aber troydem —
andere meinen , eben deshalb — hatten wir eine Statistik die
stimmte , und aus ihr erfahren wir . daß Deutschland , obwohl wir
nächst Großbritannien das den meisten Zucker verbrauchende Land
in Europa geworden waren , es sich leisten konnte , mehr als
40 Proz . unserer Erzeugung ins Ausland  gehen
zu laßen . Unser bester Abnehmer war eben England.  Mm
Mckten wir die Süßigkeit tonnenweise zu. Es hot sich seinem
reichlich bemüht , uns das entsprechende Quantum Bitternis
wiederzugeben.

Lehrreich ist es auch zu wissen , daß nächst Deutschland
Oesterreich und Rußland die Länder gewesen sind , die am meisten
Rübenzucker hervorbrachten . Von da fallen allerlei Lichter auf
unsere Zuckernot . Wer noch weitere Erleuchtung braucht und an
die rohrzuckererzeugenben Gebiete erinnert , denen Kuba in
glanzendem Aufstieg voranging , den schrecke das Wort Valuta
D °ch' um  in die Heimat zurttckzukehrcn : In der ersten Kriegszeit
ro fiL idLi " °.' " E Augenblick prophetischer Inspiration , von der

inen
.. e aFe r r Ul Ulm, von oer

Wand eines unserer Eisenbahnwagen säuberlich einest Zettel los.
auf dem stand gedruckt : „Eßt Zucker ! Zucker haben wir
genug.  Dies Papierchen nehme ich bisweilen hervor und

meinen Freunden . Keiner von den Sprüchen uralter
Weisheit , die auf die Veränderlichkeit und Vergänglichkeit alles
Irdischen Hinweisen , vermag besser zu wirken . Es ist eine
modcrne . Transskriptivn von Salomos : „Alles ist eitel " .

Wir Deutsche lieben es "ja überhaupt , zu unserem Trost in
die Vergangenheit hinabzustetgen . Auch die Geschichte des Zuckers
bietet solche Abschnitte historischer Tröstung . Vor allem in der
Zeit , da der Zucker überhaupt sozusagen noch keine Geschichte
hatte , weil er nämlich noch nicht erfunden war . Es erheitert uns

» kEdltches Vakuum bas sich über das ganze Altertum
» r o ec ^ streckt, also über Zeiten , die doch gewiß
» des Lebensgenusses nicht durchaus zu verwerfen find.
Freilich , das Leben war , wie man sich denken kann , auch damals
nicht ganz ohne materielle Süßigkeit . Man hatte nämlich — und

rühtt wieder an eine andere unserer schmerzenden Wunden
reichend Honig,  der di - Stelle des Zuckers

^rirat . Dagegen war im fernen Osten , in China  und I n-
inbtt ^ er Z« ck-r schon fett uralter Zeit bekannt . Von dem alt-
indischen „sakura stammt denn auch das arabische „sukhar " und
von ihm — denn die Araber sind es  gewesen , von denen die Euro-

paer den Genuß und den Anbau des Zuckers lernten — kommen
die verschiedenen Bezeichnungen des beliebten Kohlehydrates in
den modernen europäischen Sprachen . Unser „Zucker" ist also
ein Fremdwort , gewiß eine willkommene Belehrung für alle Ge-
iwaftsleute . die beweisen möchten, baß aller Zucker eigentlich
Auslands zuck er  ist . Auslandswarc ist für uns Deutsche
der Zucker freilich auch nach seiner Einführung in Europa noch
Jahrhunderte lang geblieben . Erst als um die Mitte des 18.
Jahrhunderts die gute heimische Runkelrübe dem Chemiker
Marggraf ihre innere Süßigkeit offenbarte , und als dann , auch
erst wieder 50 Jahre später , in Niederschlesien die erste Rüben -
Zuckerfabrik erstand , ist der Zucker allmählich das uns heute un¬
entbehrlich scheinende Volksnahrungsmittel geworden . Der
Krieg , der uns jetzt die Zuckerration so beschnitten hat , ist da¬
mals sogar von entscheidend förderndem Einfluß gewesen , den"
von Napoleons Kontinentalsperre rührt der große Aufschwung des
europäischen Zuckerrübenanbaus her.

In jener Zeit der Kontinentalsperre wurde der amerikanische
Zucker auf englischen Schiffen nach griechischen Häfen gebracht
und gelangte auch auf allen möglichen Nm - und Schleichwegen
nach Deutschland und Frankreich . Zuckerschlangen bildeten sich
damals allerdings nicht vor den Läden , denn die Allgemeinheit
war noch nicht an den Zuckergennß gewöhnt , aber die wenigen
die ihn bekamen , mußten bas Pfund in Hamburg mit 6, in ande¬
ren deutschen Städten mit 12 Mark bezahlen , ein enormer Preis
denn das Geld war ja damals nicht entwertet wie heute . Aber
sie vermögen uns kaum zu tröstendes waren Luxuspreise für
Ü-fr « *« « ' 6ie  denjenigen für ein allgemeines Volksbc-
dürfm » nicht verglichen werden können.
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An unsere Abonnenten!
Infolge der Erhöhung des Zeitungs -Druckvapierpreises

den ungeheuerlichen Betrag von 700 000 Mark pro Waggon gcg«„
über einem Preis von 200 000 Mark im Juli und 275 000 Mo»
im August müssen die Bezugspreise aller  Zeitungen noch mehr
wie verdoppelt werden . Es ist nicht einmal möglich, die Preis
auf die Summe zu erhöben , welche das ^Papier kostet, das de»
Abonnenten geliefert wird.

Die Unterzeichneten Zeitungen sprechen in diesen Tagen &*>
höchsten Not die Erwartung aus , daß ihre Leser ihnen treu bleibe»
und ihnen die schwere Zeit übersteben helfen.

Rheinische Volkszeitung
Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesbadener Tagblatt
Wicsbadenkr Zeitung

Bezugspreis der „Wiesbadener . Neuesten Nachrichten

Mitteilungen aus aller Welt.
Das Zeitalter der Abenteurer.

Der
beträgt

20 Mark wöchentlich frei Haus,
in unserer Geschäftsstelle und in den Ausgabestellen

abgeholt 19.— Mark,
monatlich 80.— Mark und 6.— Mark Drägerlohn.

Der Einzelverkaufsvreis ist 5 Mark.

stamm
nach k
diesem
bar.

Gestern ist ein Mann der Wiener Polizei ins Netz gegangen,
von dem es noch nicht feststcht, ob er wirklich , wie er vorgibt,
cm politischer Flüchtling ober ob er ein Hochstabler ist. In
einem eleganten Lokal saß ein junger Mann und ließ sich ein
recht ausgiebiges Abendessen vorsetzen . Als er heimlich das
Lokal verlassen wollte , legten sich mehrere Hände auf feine Schul-

ft0 lt rLe rd,,e  Ausrede , wurde zur Polizei gebracht , und
dort stellte es sich heraus , daß er nur 10 Kronen bei sich halt - .
Nach Namen und Stand gefragt , zog er zwei Meldenachweise aus
Hamburg hervor , an denen man auf den ersten Blick Radierungen
erkannte . Sie lauteten auf den Namen Wilhelm Rudolf Her¬
mann L-chroder , Redakteur . Der angebliche „Redakteur Schröder"
sagte aus baß er tags zuvor aus München ohne Paß eingcrcist
sei angeblich um Verbindungen mit Wiener  M o n a r-
chisten  zu suchen. Er will mit wichtigen politischen
Aufgaben  betraut gewesen sein und sich 1819 bis 1922 rn
Durazzo als politischer Agent aufgehalten haben . Im März
ö. I . w -ll er von den Franzosen verhaftet worden
sein.  Man habe ihn nach Marseille gebracht , doch sei es ihm
nn April gelungen , zu entspringen . Nach einer abenteuerlichen
Reife habe er Hamburg erreichen können . Als er aus Marseille
entwichen war , will er in Frankfurt a . M . zwei Tage
intern - ert  gewesen sein . Alle seine Angaben klingen wenig
glaubwürdig . Wegen Uebertrctung der Paßvorschristen wurde
er zunächst zu acht Tagen Arrest verurteilt . Diese Strafe hat der
Mmm angenommen . Dann kommt er vor das StrafbezirkS-
gerrcht I , das über ihn wegen der Zechprellerei urteilen wird.
Wenn er auch die zu gewärtigenbe Sttafe verbüßt hat , bleibt
SS ' ? .“ P °^ e,gefangcn -nhaus in Schul Haft, bis man Klar-heit über seme Person haben wirb.

Ans die Ergreifung eines internationalen Falsch,nünzerz
und Hochstaplers , der von den Polizeibehörden von vier Länden,
gesucht wird , hat jetzt die Niederländische Bank eine Belohnu,,-
von 60 000 Mark ausgesetzt . ES handelt sich um den türkisches
Staatsangebörigen Gabriel Nabbat . Nabbat lebte als Winkel,
lankicr in Paris und ist von dort während des Krieges in die
Schweiz geflüchtet Zweifelhafte Juwelengeschäfte haben ihn
ocvn vor ein Dresdener Gericht geführt , aber erst im Frühjabi
1921 wurde er als Falschmünzer bekannt , als er in der Stad,
Luxemburg und später in Köln mehrere falsche 300 Gulden -Notes
in Zahlung gab . Dann betrog er eine Berliner Großbank um
c.ne erhebliche Suinrne , würbe in Berlin verhaftet , erlangte aber
seine Freiheit wieder . Seitdem ist seine Spur verloren ' mas
glaubt , daß er sich noch in Deutschland aufhält.

Konfessionszäülmig in Böhmen . Die statistische Verarbei¬
tung der böhmischen Zählung nach dem Konfessions -Bekenntnis
ergibt 5 216 000 Katholiken , 216 000 Protestanten , 137 000 Be
kenner Sec tschechoslowakischen Kirche, 80 000 Inden , 33 000 An
dersgläubige und 658 000 Konfessionslose . 78,20 Prozent aller
E .nwobner sind also Katholiken . Nach dem Ergebnis des IahreS
1910 waren eS nach 95,66 Prozent , während damals die Evan¬
gelischen mir 2,61 Prozent zählten und eine tichechoslowakiW
Kirche ja überhaupt noch nicht bestand . Die Juden sind nur uni
c>n Geringes , UN! 0,05 Piozcnt zurückgegangen , die KonfcsstonS-
ivsen dagegen haben damals nur II 006, also 0,17 Prozent be-
nagen , Sie Steigerung ihrer Ziffer ist weitaus am bedeutendste»
und anffallendsten.

Der verhängnisvolle Rolladen . Eine Firma in O b e r -
^tte eine Selbstschußvorrichtung in den Rolläden der

«- chanfenster angebracht . Diese ist in Tätigkeit getreten . Nachts
gegen 3 Uhr fand man einen jungen Mann tot auf dem Bürger-
ste ig liegen . Er hatte mit feinen Genossen , die bisher noch nicht
den^Tob ^ " Ersucht, die Rolläden zu heben und fand so

ort ®om6c  aus der Untergrundbahn . Wie die Pariier
^ »̂ ^ ter leststellen . scheint die Untersuchung ergeben zu
haben daß die heute vormittag auf den Schienen der Unter¬
grundbahn gefundene Granate in eine Bombe  umgemandeltworden war.

Der Flug über den Nordpol . Wie aus Nome (Alaska ) ac-
meldet wird , ist dort ein drahtloses Telegramm eingelanfen , in
FUmavÄ »!-!." " ' "b, daß Amundsen mit einem Flieger und einem

« P ? i et  Wamwright , 100 englische Meilen süd-
w / " ch von Point Rarrom befindet . Man erwartet , daß Amund-
ftn von Wainwrlght aus seinen Flug über den Nordpol beginnen

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . . 12 531,30 Mark
1 Pfund Sterling . . . 7 810,05 „
1 Dollar . 1 722,81 „

100 französische Franken . 13183,50 „
100 schweizerische Franken . 32 858,25 „
100 österreichische Kronen . 2,05^ „
100 holländische Gulden . . 68114,35 „

Amtlicher Wetterbericht.
Hödtstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der letzten Nadit . .

23 Celsius
10 Celsius
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Voraussiditlidie Witterung für morgen:

Bon Max Jungnickel.
~ unsterbliche Namen , die in ewigen Kränzen hängen.
Sonnenhaft leuchten sie über die Welt . B

Manche Namen thronen auf kalten Höhen , wieder welckie
schweben auf Gestirnen ; einige wohnen in dicken Büch :rn und
werden nur , ab und zu, von bebrillten Augcnpaaren aufgesucht,

sterbttchkett " ^ umwittert von den ewigen Sttahlen der Un-

*.»« +*1?» rTr " ' lind verweht , zergangen . Keiner
kennt sie. Und doch sind sie immer wach.

Märchen ^ gefponnen ? - Äsungen ; Gedichte erdacht.
Aber die Zaubereien , die sie schufen, waren so stark und

Buchstaben für Buchstaben des Namens
/ ' ^ B°nelntranken . bis nichts mehr übrig blieb

als das Lied oder das Gedicht oder das Märchen.

Jahrhunderte . “ ” 6 6Uif’tc" un&  Zwangen sich auf durch

^chulstuben groß , wachten auf im Spinn-
uubenlicht , zogen um blutige , zerrissene Fahnen , drehten sich im
Kinderrmgelreihenkreis , saßen auf den trockenen Lippen eines
^uÄu ?Erksburschen , wurden festlich im Frühlingssonnenschein,
leuchteten auf in blitzenden Studentenaugen , drückten sich an alte
Großmutterknie , gingen schlafen im Abenblicht und bcw -gten sich
Turm / Mitternacht , geisterhaft mit den alten Glocken auf dem

« Blute der Eltern sangen sich die Lieder und Gedichte
und Märchen in bas Blut der Kinder.

^Ede hundert Jahre ists , als ob sie umgeboren in ber
Wiege eines Volkes liegen . Sie kommen immer wieder ; gerade
so wie ber Frühling wiederkommt und die Wolken und di» Sonne.

Und in ihnen rauschen die Namen ber Menschen weiter
immer weiter , solange die Erbe steht. -

Wer hat Misere schönsten Lieder gesungen ? — Und unsere
Märchen erdacht ? — Und unsere Heldensagen ? —

Man wirb die Namen nie erfahren.
Denn als Gott die Menschen schuf, die bas alles erdachten,

als er diese Menschenherzen singen und fabeln ließ , ritz er
Sterne von seinem Himmel und warf sie in diese Herzen hinein
Und die Sterne entführten diese Menschen wieder in Gottes
ewige Wolken.

Verborgene Markenschähe.
Die als Zeugen glücklicher Liebcszeit sorgsam aufbewahrten

Päckchen mit rosa Seidenband umschnürter Liebesbriefe haben
sich oft genug als eine ergiebige Fundgrube für die nach SÄteU-

hciteii spürenden Markensammler erwiesen . So verdankt die
Markenwelt beispielsweise die Kenntnis einer einzig dastehenden
Rarität einem solchen Liebesbriefwechsel . Am 25. Rov ^ 1847
K innger Mann namens Hough aus Alerandria im
Staate Virginia seiner in Richmond wohnenden Braut Miß
Z? " " Ett H. Brown einen Brief und frankierte ihn mit einer
ber von dem Postmeister von Alexandria ausgegebenen 10 Cents-
Marken . Mig Jannett wurde Mrs . Hough und 60 Jahre später,
im Jahre 1907Ja „ & ihre Tochter in dem von der Mutter sorgsam
^wahrten Bricfpaket die Marke , die in ber Welt Sensation
erregte . Als sic die Entdeckung machte , kannte man nur vier
Alexandrra -Marken , die alle auf lederfarbenes Packpapier ge¬
druckt waren , während die letztgefundene ans feines blaues
Papier gedruckt war . Die glückliche Finderin verkaufte die Marke
damals an einen Herrn Worthington aus Elevelanb für 3000
Doll 'ars . Ihr heutiger Wert wird mindestens auf das Vier-
bis fünffache geschätzt, denn eine der gewöhnlichen auf Pack¬
papier gedruckten Marken wurde erst kiirzlich für 1500 Pfund
Sterling verkauft . Aus einer ähnlichen Quelle stammen auch
nicht weniger als 13 von den 27 bekanntgewordcnen „Post office"
Marken von Mauritius vom Jahre 1817. Der Schatz wurde
von einer Frau Borchar aus Bordeaux gehoben , die die Marken
unter den hinterlassenen Briefschaften ihres verstorbenen Gatten
fand . Und auch die einzig bekannte Lokalmarke von St . Louis
wurde auf einem Liebesbrief , ber dos Datum des 11. Febr . 1818
trug , gefunden . Geheimfächer von Schreibtischen haben besonders
oft solche romantische Funde ans Licht gebracht . Vor zwei Jahren
erwarb ein Londoner Althändler ein altes Schreibpult , das er
Mr Reparatur einem Tischler übergab . Dabei wurde auch ein
Geheimfach gefunden , das eine ganze Zahl von Sätzen unge-
brauchter englischer Marken aus alter Zeit enthielt , die auf der
Auktion im April 1920 eine hübsche Summe erbrachten . Sie
W “ ™ über 40 Jahre im Verborgenen geschlummert . In den
ersten Tagen des gegenwärtigen Jahrhunderts starb in Glasgow
em alter Herr , der seiner Dienerschaft kleine Legate vermachte,
oarunter 200 Pfund Sterling an seinen Koch und einen alten
Schreibtisch an feinen Diener . Dieser hatte das weitaus bessere

erwählt , denn bas alte Pult enthielt in einem Fach seltene
?“ e” ' die beim Verkauf 500 Pfirnd Sterling erbrachten . In

frischem Angedenken bei den Philatelisten ist auch noch ber große
«rr* ^ tr t?r Philadelphia im Jahre 1912 gemacht wur de.

Eine Altpapierhanblung hatte von einer Bankfirma eine Masse
^ § instampfen erworben . Der Ankaufspreis

p oIla.TS- Beim Sortieren fand man eine große Zahl
«..wff *?»,! 6” ' weniger als 105 Exemplare der
äußerst seltenen Postmeistermarkc von St . Louis . Der Verkauf
innftm *® ©anftampfpauier gefundenen Marken erbrachte rund
su .0 ^ 0 Dollars . In die Kategorie der Zufallsfunbe gehört auch
-ie Entdeckung eines Paars wertvoller BrittschM MW-Marken

Wolkig , vereinzelt Niederschläge , Temperatur unverändert . Dir
Druckstörungen über Mitteleuropa lassen allmählich nach,

ist die Witterung noch nicht beständig.

die in einer Waschanstalt in Demerara aufgestöbert wurden und
zweier „Missionar -Marken " von Hawaii auf Papier , das zum
kleben der Wände unter der Tünche Verwendung gefunden hatte-
Jm Jahre 1897 kam ein Sammler aus den Sandwich -Insel»
zufällig in ein altes SchnlhauS ; die Wand war abgebröckelt
und sein Auge fiel auf ein Stück eines Briefumschlags , bas da¬
durch freigelegt worden war . Als er die Tünche vorsichtig ent
ferntc , fand er zu seinem freudigen Erstaunen auf dem Ikmsch'nö
zwei der seltenen Marken . Eine davon wurde allerdings üo»
aller Sorgfalt beim Ablösen beschädigt.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater (Großes Haus ).

„Rigolcito ", Oper in 4 Akten von G. Verb  t.
Als „Gilda " in Verdis „Rigoletto " trat am 30. August die

neuverpflichtete Koloratursängeriu Milba Goldberl ! '
Thiele,  bisher am Staatstheater in Altenburg , zum erste"
Male vor das hiesige Publikum . Bereits im Januar bei iS« «1
Gastspiele hatte sie die gleiche Partie gesungen und der günstig
Eindruck , den man damals von ihrer Leistung mitnahm , hat fl®
,d' Esural noch verstärkt . Ihr Helles, wohlgeschultes Organ ist b-'
sonders im piano von großem Wohllaut und den Höhepun»
bildete wohl , neben dem berühmten Quartett des letzten AkteL
der technisch vollendete Vortrag fcr E -dur -Arie im zweiten M
mit ihre » Koloraturen und Trillern . Ter Vertreter der Tlüb

F as 1 h- 6er  dieser Rolle ebenfalls hier gastW'
Auch er bot wieder gesanglich und darstellerisch eine a«e-

gezeichnete Leistling und sein edles , männliches , mühelos allk'
gebendes Organ kam besonders in den breiten Kontilenett de»
Ä?Eite» und dritten Aktes zu hervorragender Geltung , ^ n®
Martin Abend ro th  ist für die treffliche Wiedergabe ^
„Sparafucile ganz besonders hervvrzuheben . Den
me ,rritz Scherer  für den angekündiqten Ludwig Roffman!«-
Glauzenb bei Stimme , führte er die Rolle des lockeren Herr « w>
" rI n,„un&  Eleganz durch . Bon den kleineren Rollen verdiene»

Lilly Haas  als üppige „Magdalena " und Fritz M e -h
als „1 ivnterone " mit Auszeichnung genannt zu werden.
und Orchester,  letzteres unter Professor Franz Man »'
stae dt  isnmsichtigcr Aufführung , standen auf gewohnter
und die Aufführung wurde vom stark besetzten Hause mit ^
stillem Beifall entgegengenommen . Es kommt anscheinend neuer
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pinflg immer mehr in Mode , daß das Publikum sich aktiv, dn>®
laute Unterhaltung und Mitsingen a » den Vorgängen auf ^
Buhne beteiligt und es wäre vielleicht gar nicht so übel,
man den sich etwas zu reichlich betätigenden Sprechorganen

Anbietung von Speisen und Getränken ivährend der Aufssthl^anderweitige Ablenkung verschaffen würde.
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Der Monat September.
Der September oder „Herbstmond" hat dreißig Lage und

stammt bezüglich seines Namens von septem : der siebente Monat
nach der altrömischen, ab März beginnenden Jahresrechnung . In
diesem Monat wird der Niedergang des Sommers deutlich merk¬
bar. Die Singvögel verlassen uns . Die Blumen treiben nur
noch spärlich neue Knospen. Das Laub ' der Bäume färbt sich.
Tie Herbstzeitlose blüht . Kühle Winde streifen über die schon
recht stille und verödete Landschaft. B̂üchsen knallen. Pepicr-
drachen schweben in den Lüften. Die Spätfrüchtc . Aepkel und
Bein, reifen. Der Sonncnbogen wird jetzt schon anssüllig kleiner,
und der goldene Schein entwickelt nur noch selten soinmerliche
Fluten. Gerade aber darum (und wegen der Beständigkeit der
Bitterung, die den September kennzeichnet) ist diese Zeit zuin
Wandern und Reisen wie geschaffen! Das Septemberwctter
dient dem Lanömann zur Bestimmung späterer Witterung , und
das « erhalten der Tiere zu dieser Zeit läßt Schlüsse auf die,
Art des kommenden Winters zu. So heißt es : Sind Zugvögel
nach Michaelis noch hier , haben bis Weihnachten lind Wcticr
wir. Sieht man die Zugvögel zeitig zich'n, so ist's , daß sie vor
Kälte flieh'n. Solange der Kiebitz nicht geht, milde Witt 'rnng
besteht. Zieht's Eichhorn still ins Winternest , wird bald die
Kälte hart und fest. Je rauher der Hase, je härter friert deine
blase. Wenn viel Spinnen kriechen, sie den Winter riechen. Lpüttz
Rose im Garten . Winter läßt warten . Wer Korn schon um
Aegiöi sät, nächstes Jahr viel Frucht abmäht. Der Hovfenblüte
starkwürziger Dnft verkündet trock'ne, warme Lukt. Bei Voll¬
mond der erste Reif macht Blätter und Blüten steif. Ein Herbst
rein und klar ist gut fürs ganze Jahr . Septemberdonner prophe¬
zeit vielen Schn» zur Weihnachtszeit. — Schöne Tage sehnt noch
der Winzer herbei, denn er sagt: Warme Nächte bringen Herrcn-
wein, bei kühlen Nächten wird er sauer sein. Michaeliswein ist
Herrenwein, Galluswein ist Banernwein.

Maßnahmen gegen ungesetzliche Preissteigerung
Aus Anlaß der rapiden Preissteinerung , die mit ücm letzten

Sinken der Mark einen bisher unerhörten Nmsang angenommen
ffift, hat am 30. August eine Besprechung beim Oberpräsidentrn
der Provinz Hesscn-Naffa» stattqesnndcn. Dabei ist vor allem
die Tatsache erörtert worden, daß jetzt überall der neue An¬
schaffungspreis,  wie er zur Wicdcrbeschafsung neuer
»lcichcr Waren erforderlich sein wird , ohne Rücksicht ans die Ge-
stchungskostcn zur alleinigen Grundlage des Preises gemacht
wird. Dcmgegenstbcr wird darauf ausmerkam gemacht,
daß als Norm immer „ ach die Bestimmung des Ncichswirtschasts-
ministers , « Recht besteht, daß die Preisbildung ledig»
lich nach den Gestehungskosten  wobei höchstens ein
Durchschnittspreis aller Waren gleicher Gattung berechnet werden
soll, unter Zuschlag einer Risikoprämie für die Nachüeschassnng
von Waren zum Ausgleich der durch Valntaschwankunqen be¬
stehenden Gefahr vorgenommcn werden darf . Die Preisprüsnngs-
sicllen nnd Pelizeibebörden sind seitens des Oberpräsihiums cr-
«rvt ml! strengen Weisungen versehen worben. Weitere Muß-
»ahmen werden von der in Kürze zu erwartenden Entschließung
oer Ne,ch§re§ierir«st abhängig gemacht.

iMtlii in MHffienetMen MMten
£• Asmarckring 23. Ecke Bleichltr., I . Svrina . Kolonialwarengesck.
2. Dotzhermer Straße 90. Zigarrenbaus Karl Böbler Nachf.

Karl Reininghaus.
o. «rnedrichstraße 11. Theodor Büttgen, Kolon-ialwarenbaudlung.
4. Geisbergstr . 1. Ecke Taunusstr .. Forkenbeck. Buck- u . Pavierlidl.
o. Herderstraße 23, Ernst Goster, Koloniaswarengeschäft.
6. Kaiser rrriedrich-Rinn 14, Peter Huth Nachf. Inh . Fr . Mapsarth,

Kolonmlwarengeschäft.
7. Mauritinsftraße 14. Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
N Ncttelbeckstraße 28. Wilhelm Schlemmer, Drogerie.

Oranicnstr . 45, Ecke Herdcrstr.. Phil . Schumacher, Pavierhanül.
Roderstraße 45. Valentin W-nzel. Kolonialwarenhandlung.

11- -Emulaaste 2. Karl Gerich. Pavierbandlung . .
12- Jchwalbacher Straße 91, Otto Unkelbach. Kolonialwarengeschäfr.
1^- Waldstraße 34, Wilb. Schröder. Kolonialwarenseschäft.14- Webergaste 54, Stevbau Knhnmünch. Kolonialwarenbanblung.
15. Wellrihstraße 16. Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
18. Aorkstraße 25, W. Stier , Kurmvarenhandlung.

Gartenschläuche
(Hochdruck- Qualität)

sowie Spritzköpfe , ScMaachroIlen etc.
empfiehlt

p. A. Stoss Nachf., TaiHiusstr. 2.
" -- ‘ <■ s31WTelefon 227 und 6527.

Biebrich:
Kaikerstraße 47, Zigarrengeschäft Joseph Kohlhaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholi kosten die
Neuesten Rachrichien"

„Wiesbadener

wöchentlich IS .— Mk.
Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs» u. Druck-

lamen-Bestellnngen bitten wir nach wie vor an die -Hauvtgelchäkts-
»trlle Nikolasstraße 11 (Fernsprecher- 5915 und 5916) zu richten)

Aus dem Wochcnmarkte am Donnerstag stellten sich die Er¬
zeuger- bezw. Kleinhandelspreise wie folgt: Weißkraut 1 Pfh.
2 (4) M., Rotkraut 5- 6 (7- 8) M., Wirsing 2 (4) M., Römisch-
kohl 2 (3) M„ Gelbe Rüben 3- 4 (6) M., Rote Rüben 4—6 (5),
Weiße Rüben 4—5 (6) M., Kohlrabi 1 St . 9.86—1.50 (1.50—2.50),
Spinat 6—8 (8—12) M.. Blumenkohl (bics.) 15—18 (29- 22),
Grüne Stangenbohnen 1 Vfd. 10—14 (15) M„ Grüne Buschbohnen
6—8 (10) M-, Grüne Erbsen mit Schale 12—15 (15) M„ Sellerie
2- 4 (3- 6) M., Kopfsalat 1- 2 (3) M., Endiviensalat 2—5 (6).
Felbgurken 3—12 (8—12) M., Etnmachanrken 66- 80 (80—160),
Tvmaten 16—12 (10—15) M„ Kartoffeln 4—5 (5.50- 0) M.,
Lauch 1—3 (1—8) M.. Zwiebeln 10 (12) M-. Eßäpfel 10 (15- 20),
Kochäpfel 2—7 (3—8) M., Eßbirnen 10—12 (10—20) M.. Koch¬
birnen 6—7 (5- 10) M., Zwetschen 7—8 (8- 12) M., Mirabellen
8—12. (16) M., Reineclauden 8—9 (10—15) M., Pfirsiche 15- 30
(30—50) M„ Aprikosen 20—25 (30) M., Brombeeren 10—12
15 Mark.

Ausfall von Eilzügen. Die seit 16. Juki d. Zs . zwischen
Wiesbaden und Bad Nauheim  über Bad Homburg be»
förderten Eilziige E. 283 Wiesbaden ab 8.51, Bad Nanbeim an
10 40. E. 284 Bad Nauheim - ab 7,56, Wiesbaden an 9,47 fallen
wegen nicht genügender Benutzung ab 1. September d. Fs.
ivieder ans.

Ernennung . Der Obersteilerinspektor Schlachter  vom
omayzamt Wiesbaden ist zuin Steneraintnmnn ernannt worden.
( . Der Margarinepreis . Der Margarine -Verband hat mit
Artiger Wirkung den Preis der besten Margarine von 290 M.
-uf ZW M den der billigsten von 259 auf 188 M. ermäßigt.
«Fabrikpreise.) soviel uns bekannt, hat der hiesige Detailhandel
die erstgenannten Preise noch gar nicht gefordert und kann somit
vm einem Abschlag in diesen Geschäften keine Rede sein.

Die vierte diesjährige Schwurgerichtstagnng am Landgericht
Wiesbaden nimmt am Montag,  16 . Oktober, ihren Anfang.

Postübermachnngsstelle in Kaiserslautern . Die französische Be-
satzunasbebörde hat ab 22. August beim Postamt Kaiserslautern
eine Postüberwachnngsstelle für Postsendungen eingerichtet.

Reicksknrsbnch. Der Verkaufspreis für die Winterausgabe
des ReichskurSbnchs beträgt 345 Mark.

Rablerunkall . Am Mittwoch Nachmittaa kam am Kaiser Fried-
rnch- Ring Ecke Niehlstraße ein siebzehnsähriaer hausbursche mit
feinem Rad so unglücklich zu Fall , daß er sich Kopfverletzungen
zuzog, die seine Uebcrführung nach dem städtischen Krankenhause
notwendig machten.

Antounfall . Ein Lastautomobil der Firma Cohen in Mainz
geriet' am DonnerStaq miirag in der Räche der Dietenmühle auK
der Fahrbahn und stürzte in den Straßengraben . Die Fc>,er¬
wache mußte M Hilfe gerufen werden, um das Fahrzeug wieder
fielt zu machen, was erst nach iMiündigem Bemühen gelana.

Einbrüche. In der Nacht znm 30. August wurde aus »einer
Villa in der Grillparzcrstraße für etwa 180 000 Mark Sil-
ber  gestohlkn , u. a. Tabletten , Schaken,  Lössel, Kabeln, zum Teil

A.  8., H. H. und H. 8. gezeichnet. — Ferner wurde in der Nacht
«um 26. August in einer Wohnung der Scheffelstraße eingebrochen
und eine Stahltaschenuhr , ein Uhranhänger mit schwarzem Band
und Krönungstaler , ein Eisernes Kreuz zweiter Klaffe mit Band
und - ine hessische Tapferkeitsmcdaille mit Band gestohlen.

Israelitischer Gottesdienst. .
Israelitische KalillSgemeinie. Syuagoge Michelsberg. Freitag aöenL,

645  Uhr . — Sabbath , morgens 9 Uhr, Jugendgottesdienst nachm. 3 Uhr,
abends 7.55 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 6.45 Uhr.

»lt -JSra -liiische SultnSgemeinde. Synagoge Fricorichstraße 83. Freitag
abends 6.45 Uhr. — Sabbath , morgens 7 Uhl, Mussaphu. Vortrag 9.15 Uhr,
-nachm. 4 Uhr, abends 7.55 Uhr. — Wochentage, morgens 6.45, abends 6.30 Uhu,

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 29. August Kaufmann Abraham Witte»
vorn , 48 Jahre , Schreiner Karl Ruß, 47 I ., Ehefrau Johanna
Wintermeyer , geb. Reppert, 57 I .. Ehefrau Christine Brand,
geb. Enöers , 60 I ., -Witwe Ernestine Paaenstccher, geb. v."Mßler.
79 I ., Steucraufseher Franz Koffett, 72 I . ; am 30. August
Witwe Karoline Koller, geb. Hipfel, 80 I ., Kind Elisabeth Scholl.4 Monate.

. Aus anderen Zeitungen. /
Geburt.  Ein Sohn Herrn Betriebsdirektor Dipl .-Jng.

Willenberg und Frau Gert, geb. Mecklenbeck, Wiesbaden.

Vichmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 81. Aug. Erheblich

gingen bei lebhaftem Handel für Rinder, Kühe und Kälber die
Preise weiter in die Höhe.  Auftrieb 64 Rinder , nämlich
34 Ochsen. 6 Bullen und 24 Kühe und Färsen : 154 Kälber ; 23
Schafe ; 172 Schweine. Schnell wurde der Zutrieb aiisverkauft.Man notierte ie nacki O.iinlttb't nennMan notierte je nach Qualität folgende Preise : Ochsen 6900 bi?
7400 M., Bullen 5200—5700M., Färsen nnd Kühe 5500—7500M..
Kälber 7500—9006 M., Schafe 3600- 6200 M.. Schweine 13 300
bis 13 400 M., 13 200- 13 300 M., 13 400—13 500 M„ 13 600 bi«
13 800 M ., 12 400- 12 560 M. Alles per 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt
vom 31. Aua. Marktverkauf - Lanqsamer Handel Bei Schweinen
erheblicher Ueberstand. Anfactrieben waren 569 Kälber . 364
Schafe, 469 Schweine und 12 Ziegen. Preise je Zentner Lebend¬
gewicht: Kälber vvn 3500—8509 M., Schafe . von 3300—6000 M..
Schweine von 10 000—14 060 M.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Die Droge n - Einkaufsvereinigung Wies¬

baden.  e . G. m. b. H., hält , wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, ihre Generalversammlung am 13. September, abends 81/, Uhr
bei Wies , Rheinstraße , ab.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla -Lichtspiele. Ab beute Freitag läuft der mit so großer

Spannung erwartete zweite Teil des Großfilms „Dr . Mabuse, der
Spieler ", ferner Sie Saktige Groteske „Joe Martin und die Busch-
klevver . Die Vorstellungen beginnen um 4. 6 und 8.15 Ubr.

Henkels puh- und Scheu erpulver-.
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

Tulz'ml Ala ^ rpundflezd,
peil sden schönsten Glän%besdmettiiarqoescneert'.H

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Boffe.

(Nachdruck verbotet̂ )
f.. ®äljten& Donna Lucrezia in ihrem Schlafzimmer ablegte,
^ Sabine kurze Zeit in deren Boudoir allein zurück. Sie
*8 c” "ster hier gewesen, aber niemals allein, und heute fiel
Üfir- °£| °.nöevä  auf , wie verschieden dieses ZZimmer vvn allen

rgen Räumen im Hause war . Vor allen Dingen war es warm
».. *?: „ n ein  Feuer prasselte im Kamin, und ein dicker,
* Smyrnatcppich bedeckte den Fußboden. Moderne

o^ e Möbel bildeten die Einrichtung, alles hell und frcund-
»!̂ / ^ ulten und offenbar von kostbarstem Material : zahlreiche

!? aren  uns der Chaiselongue, dem kleinen Diwan und den
hi»* • 8 uerftrewt . Von dem gewölbten, zart bemalten Plafond

"b.ueziantscher Lüster herab, »nd schwere blaßgrünc
mastvorhänge rahmten Fenster und Türen ein.

8uci-i^ e rc:t®e Einrichtung war so ziemlich alles, was Donna
E ^cm Zusammenbruch des Hauses Campieri gerettet

Laren'.^r- fühlte Sabine , daß ihre Hände und Füße kalt
g,lc n: ue trat an den Kamin , sich zu wärmsri, gerade als Donna
*I •ff hereinkam und nun in heiterem Tone sagte: „Sehen
Kirf’ 0li: recht ich hatte ? Sie haben bei Delta gefroren. Sie

Cu sich nicht wieder so lange bei ihr aushalten."
.Darauf schob sie einen kleinen Sessel näher an das Feuer

setzen Sie sich dahin, gleich bekommen Sie Tee."
^ 'Useppe kam herein und schab einen niedrigen Teetisch vor

«̂(1„r die sich in einem Schaukelstuhl nahe Sabine nicder»lftn hatte. Sie ließ das kochende Waffer über den Tee in die
8utf ttte  ® ann - sprudeln , deckte den Wärmer darüber und tat

^‘e Taffen . Und während sie so hantierte , mußte
die ruhigen und schonen Bewegungen ihrer schlanken

w bewundern , an denen kostbare Ringe funkelten.
tzxj!,/ ' Konnte ja nicht, möglich sein, daß diese stolze Frau sich in
kaß «und  in kostbare Pelze hüllte, während sie wußte,
i,)ar alles nicht bezahlen konnte, dachte Ŝabine . Alles
tmj,1"*; ® an Donna Lucrezia, von den zarten Spitzen an chremIm}:  an den silbergesticktc'n Schuh an ihrem Fuß. Gewiß

F .etta übertrieben.
"Sie  find nachdenklich." lächelte Lucrezia. als ite Sabines

muftern &en Blick bemerkte, und reichte ihr eine der zierlichen
gaffen , bot ihr dann Kuchen an ; und noch immer lächelnd, fügte
sic hinzu : „Sie haben mit Detta ernste Gespräche geführt — nicktl-<>4* CVKi». . . . IC ., r. . c . *f jcj _ .. . . . . •3"wahr ? Detta hat Ihnen ihr bedrücktes Herz ausgeschüttet

„Ja — sie erzählte mir —"
„Bon ihrer ersten Liebesenttänschung? Nun ja, für den

.icoment geht ihr die Belobung ihres Vetters nabe, aber man
os rnmt tragisch nehmen, die ganze Sache war eine Kinderei.

Detta hübte langst so vernünftig sein sollen und einsehen, daß
ihr Vetter mir ein scherzhaftes Spiel mit ihr trieb und sich
darnoer amüsterte, daß die kleine Cousine feilte Liebesseufzer für
Grnft nahm. Wir sind alle froh, daß ihr bas nun, wenn auch
«if '-'twas schmerzliche Weise, klar geworden ist. Detta hätte
sich schon zweimal sehr vorteilhaft verheiraten können̂ aber eben,
weil sie sich einbildete, Carlo Bronci zu lieben, tat sie es nickt, und
ich habe bisher einen Zwang auf sie nickt ausüben wollen, weil
sie noch so jung ist. Ich liebe Detta sehr; ich habe keine eigenen
Kinder, also ist sic mir mehr als eine Stieftochter, und wenn ich
mich einmal in dieser Beziehung sollte genötigt sehen, ihren Ent¬
schluß zu bestimmen, so wird das nur zu ihrem Besten sein."

Sabine blickte in ihre Tasse, und ihr Herz klopfte laut . Jetzt
war sie überzeugt , daß Donna Lucrezia alles mit angehört was
Datta gesagt hatte . Dabei sprach sie so freundlich von Detta
mütterlich und gütig . Wie hatte nur Detta behaupten können'
daß ihre Mutter grausam sein könnte!

Sabine war wieder ganz entzückt von ihr und bezaubert
von dem Reiz, der ihre Persönlichkeit umgab.

„Detta war ganz außer sich," sagte sie leise,
r f.3 “ " Ehrlich " nickte Lucrezia. „Detta empfindet stark,
sie ist eine heftige und leidenschaftliche Natur , nnd wenn sie sich
»regt , dann — ja dann weiß sie nicht mehr, was sic sagt." Donna

? tmf9 d ' vment, blickte dann Sabine voll an und
agte langsam : „Ich war ja gerade ins Zimmer gekommen als

sie meinen Bruder in Ihren Augen herabzusetzen suchte."
Sabine schwieg, nicht imstande, das abzustreiten,

i» „Ä ta ^ ,f,Tcn Cl,M  geradezu, " fuhr Lucrezia fort. „und.
Saus TP unberechtigerweisc. Dieses Haus ist sein
TT Detta hat als meine Tochter freundliche Ausnahme
darin gefunden aber sie hat das meinem Bruder nie gedankt und

bemüht, seiner Autorität sick zu widersetzen. Das führt
ratürlich zu kleinen Unzuträglichkeiten zwischen ihr und ihm, wo-
bei sie den kürzeren zieht. Ich kann sie gegen meinen Bruder,
den Kerry „des Hauses, selbstverständlichnickt unterstützen, selbst

daun nicht, wenn von seiner Seite ihr Trotz zuweilen provoziert
wird . Und sie ist oft sehr ungezogen gegen ihn."

„Weil sie nicht mehr so ganz als Kind von ihm behandelt
werden will . Marchesa," versuchte Sabine Dcttas Verhalten zu
entschuldigen.

„Aber sie ist noch ein Kind! Wäre sie es nicht, würde sie
kaum mit Ihnen in der Weise gesprochen haben, wie sie es ge¬
tan ." Wieder machte Donna .Lucrezia eine Pause, hob den Kopf,
schob das Kinn ein wenig vor, und zwischen den halbgcschloffenen
Lidern hervor sah sie Sabine an. indem sie langsam binzufllgte:
„Detta mußte wissen, wie nahe Ihnen mein Bruder steht!"

Sabine wurde glühend rot. so überrascht war sie.
„Mir nah —?"
Donna Lucrezia lächelte nachsichtig.
„Ich bin vollkomnien orientiert , mein liebes Kind. Mein

Bruder lietzt Sie , er liebt Sie mit der ganzen Leidenschaft, bereu
seine Natur fähig ist, und Sie —"

,>Jch nicht, Marchesa!"
„Ah — warum wollen Sie bas leugnen?"
„Aber Marchesa —"
„Wie war das doch in Bellagio? Sie waren mit meinem

Bruder — allein mit ihm, als Sie Ihren Fuß verletzten!"
Sabine starrte sie ganz fassungslos an-
„Sie wissen — er hat Ihnen gesagt?"
„Nun — er hat es nicht geleugnet! Und, meine liebe Sa¬

bine. wenn ein junges- Mädchen Ihres Standes einem Mann ein
Stell vhein gewährt , so muß man annehmen —"

„Es ivar nicht so. Marchesa — nein, nein!" rief Sabine ganz
entsetzt aus , und heiß schoß ihr das Blut ins Gesicht, als sie sah,
wie Donna Lucrezia mit unaläubigcm Lächeln die Hand erhob,
sic am Weitersprechcn zu verhindern.

„Aber Marchesa — es ist ja nicht wahr!"
(Fortsetzung folgt.
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Heffen-Naffart und Llmgebung.
Bierstadt.

. Meistcrprüfuns, Auf unsere bezügliche Notiz vom 28. August
Jn , I a"r&r r!!fani mer  Wiesbaden uns mit, daß der Maler

Wilhelm Aelkenbach  zu Bierstabt zwar in der Meisterprüfung
steht, diese aber noch nicht beendet, insbesondere die theoretischePrüfung noch nicht abgelegt hat. ^

Konferenz der LanbesarbeitSämter.
dlug. In der letzten Woche tagte hier eine vom

iiiir £6 r g <ni,2et  ernberufene und aus dem ganzen Reiche be¬
schickte Konferenz der LanbesarbeitSämter. die sich vornehmlich mit
«»" gen der Kriegsbeschädigten- und Eriverbsbcschränktcnfürsorge
beschäftigte Vertreter des Reichsarbeitsmintsteriums, verschiedener
elnzelitaackicher Ministerien und der LanbesarbeitSämter besich-
>'6/en„ die Einrichtungen der Arbeitszentrale für ErwerbS-
befchrankte und ivurden hierbei im Namen der Stadt vom Ober-
bürgermelsterBoigt begrüßt. Außerdem wurde die Wanderer-
arbeltSstatte Rota-Hamm sowie der aus Mitteln der Erwe' bs-
losenfursorgc ausgebaute Osthafen in Augenschein genommen. Alle
Teilnehmer an den Führungen haben sich über die Einrichtungen
der u-rankfurtcr Erwerbsbeschränktenfllrsorge anerkennend aus-gesprochen.

Gegen den Ausverkauf.
wt,. Darmstadt, 31. Aug. Das hessische Ministerium des

Fnnern hat an die Kreisamter und staatlichen Polizeiämter eine
Verfügung betreffend energische Maßnahmen gegen den Ausver¬
kauf von Waren durch Ausländer erlassen. Die für die Ausländer
gültigen Paß- und Meldebestimmungcn sollen aufs strengste dnrch-
gesiihrt werden. Auf den Bahnhöfen der größeren Stadt» wirb
»e"-i? ^ laufenbe Kontrolle des reisenden Publikums stattfinden.
Ausländer, die nicht im Besitz eines gültigen Passes sind, können
ausgcwicfen werben. Ferner soll eine geeignete Ueberwachung des
Automobilverkehrs, namentlich an der Grenze des besetzten und
des unbesetzten Gebietes, stattfinden

kpä. Franksurt 31. Aug. Städtische Hilfsmaßnah-
men.  In der Stadtverordnetenversammlung gab der Ober-
burgermeister die von der Stadt vorgesehenen Maßnahmen zur
Linderung der wirtschaftlichen Not im Winter bekannt. Danach
sollen durch die Wohlfahrtskasse bedürftigen Bürgern Darlehen
gewahrt werden. Notstanbsarbciten sind in großem Maßstabc
vorgesehen. Ferner wird dt- Beschaffung von Lebensmitteln zu
billigen Preisen in die Wege geleitet. Für die Kohlenversorgung
sieht es allerdings mehr als trübe aus. Eine 21gliebriger Aus-
fchuß wirb sofort mit den geeigneten Maßnahmen beginnen. Dem
Magistrat wurde bringend ans Herz gelegt, gegen die Schlemmer-
lokale, Bars und Dielen mit der allergrößten Schärfe vorzugchcn.

fpdL Frankfurt «. SW., 31 . Aug. Erhöhung der
» Li a ^ c,n.&üh " iarifc.  Die Bahnverwaltung nimmt zum
drittenmal innerhalb vier Wochen eine Erhöhung der Straßen-
bohntarist vor. Vom 1. September ab kostet die billigste Einzel-
fahrt 7 Mark. Entsprechende Erhöhungen treten auch für dieMonats- und Wochenkarten ein.
<v •wL  vffenbach, 31. Aug. Ein Zeichen der Zeit.  Der
,vme Verband der Leberwaren- und Retfeartikelfabrikanten

ubersandte nachfolgendes Telegramm an den Wirt-
schaslsmnnster' „Hiesige unö auAmärlige 8eoev- unb Autterhänö-»
ler sowie Fabrikanten verlangen von ihren Abnehmern Zahlung
in fremden Devisen. Wir bitten um sofortigen Schutz gegen dieses
vaterlandvlose Gebaren, da sonst kleine und mittlere Betriebe
schließen müssen."

Dillenburq. 31. Aug. Bierkrieg  Der Wirteverein
von Dillenburg und Umgebung beschloß einstimmig, den 100-
piozentigen Aufschlag der bisherigen Bierpreife abzulehncn
und solange kein Bier zu beziehen, bis die endgültiac Regelung
der Bierpreisfragc durch den Verband und die Behörde er-sorgt ist.
r81.  STitfl. Lohnerhöhung.  Am Dienstag
fällte der Schl.chtungsauSfchuß seinen Schiedsspruch in der Lohn-
frage der Angestellten in Handel und Industrie. ES wurden den
Angestellten 80 Prozent auf bas Fuligchalt für den Monat August
bewilligt. Danach beträgt der höchste Satz etwa 11670 M., ohne
die Verheirateten, und Kinberzuschläge. Der Arbeitgeberverband
hat die neuen Gehälter bewilligt.

wck. Oberstes,,, 31 Aug. Ein schwerer Unglücksfall
truä sich auf dem hiesigen Gaswerk zu. Auf der neuerbauten
Kohlenhochbahn sollten Kohlen entladen werden, die durch die
Straßenbahn vom Bahnhof geholt worben waren. Die Wagen
werden sonst durch Winden zum Kippen gebracht, gestern aber
versuchte die Begleitmannschaft, drei junge Leute, den Wagen da-
durch zum Kippen zu bringen, baß sie sich mit den Schultern ga-
gegen stemmten. Sie waren der Meinung, der Wagen sei bereits
über den Kipppunkt hinweg und ließen infolgedessen in ihren Be-
mühungen nach. Der Wagen kam aber zurück, schlug auf die andere

traf den neunzehniährigenKarl Juchem so un-glücklich, daß der Tob auf der Stelle eintrat.
_ . wd. Von der Mosel, 81. Aug. Das 700sähriqe
Stadtiubilaum  beging in diesen Tagen bas freundliche
Weinbau- und Weinhandelsstadtchen Zell  a . d. Mosel. Am
Scmstag fanden Fackelzug und Beleuchtung der geschichtlichen
Gebäude, sowie der anliegenden Moselberge statt. In dem Fest¬
ig am Sonntag wurde in 13 Gruppen die Zeit von den Kelten
setwa 80 v. Ehr.) bis zum Jahre 1650 vorgeführt.

Wiesbadener» « teste Nachri chten
Vermischtes.

Ein Gigant unter den Doppelsterae». Dr. I . S. Plagkett.
&cr. i « deö „Dominion Astrophyfical Observators" j» Bic-
toria (Britisch Columbia) hat kürzlich im Sternbild des Einhorns
matz- Ts.dlstern entdeckt, der sowohl in Bezug aus seine Aus-
matze wie sein System alle bisher bekannte» Doppelsterne Lber-
ri » Es handelt sich um einen längst bekannt gewesenen Stern
sechster Große, also um ein Objekt, bas gerade noch für e»n schar¬
fes Auge ohne optische Hilfsmittel als winziges Lichtpünklchcn
^kennbar ist. Bei ber Beobachtung des Spektrums dieses Stemcs
stellte Plaskett fest, daß cs sich hier um einen Doppelstcrn handelt
dessen zwei Komponenten sowohl an Helligkeit wie in der Um¬
laufgeschwindigkeit nahezu gleich sind, und die sich um einen ge¬
meinsamen-Schwerpunkt drehen. In kurzen Zwischenräumen
hergestellte photographische Aufnahmen deS Spektrums 'erbrachten
un Zusammenhang mit den Messungen ber Verschiebung der
Spektrallinien den Beweis, daß die beiden Sterne sich in der un¬
gewöhnlich kurzen Zeit von 14% ' Tagen um ihren gemeinsamen
Schwerpunkt drehen, und zwar in einem Abstand von nur 99
Millionen Kilometer. Die Schnelligkeit der Notation ist bem-
cntsprcchenö außerordentlich groß; sie beträgt bei dem einen der
beiden Komponenten 232, bei dem anderen sogar 277 Kilometer
in der Sekunde. Eine einfache Berechnung zeigte, baß die Gc-
!qok̂ .Eebieses Systems-die unserer Sonne um mindestens das
139fache ubertrifft. Die spektroskopische Untersuchung ließ weiter-
hm eine große Aehnlichkeit mit de» Orionsternen erkennen, die
jji  n "nb heißesten Sonnen barstellen, und zu denen nament-

*c.r Stern erster Große Rig-l gehört. In der Tat liegen
die Sternbilder des Orion und deS Einhorn ja auch nahe bei-
einander im Raume, soweit man bei den unfaßbaren Entfer¬
nungen, um die es sich hier handelt, von einer „Nähe" überhaupt
reden kann. Wie vei allen Riesensonnen ist auch die Dichtigkeit
SÄ ,? rr"e f̂ ,r  S^ mg und nur etwa ein Hundertstel der

llkcrt unserer Sonne. Wenn man aber die Masse nnd die
Dichtigkeit eines Sternes kennt, so kann man auch sein Volumen
ermitteln,̂ und zwar auf Grund ber Formel: Masse bivibiert

Dichtigkeit. Auf Grund der Kenntnis ihres Volumens
rife*®«*«S*ncfTerS, 5cr Helligkeit und des Spektrums überhaupt
laßt sich ein Vergleich mit der Sonne gewinnen, und Plask°th
fand demgemäß, daß der größere der beiden Sterne einen Durck-
P?? 8,* nnn ™Millionen  Kilometer hat, und baß seine Hellig¬
keit 18990 Mal so groß wre die ber Sonne ist, während der!
kleinere Komponent bei einem Durchmesser von 27 Millionen
Kilometer öle Helligkeit der Sonne um baS 12 099 fache über¬
steigt. Die Entfernung b-S Systems von unserem Sonnensystem
wurde auf 10 090 Lichtjahre berechnet. Die Sterne sind also 639
Millionen mal so weit von uns entfernt, wie die Erde von ihrem<Zentralgestirn.

Humor.
ÄS!1*vE -Sutbo Pî ke, der Sohn der reichen

Pwfkes (früher Falscher Hasen-Ersatz en groö), kam aus der
Schule nach Hause. „Run," sagte ber Vater, „was habt ihr heute
durchgcnommen, mein Junge?" „Französisch und Englisch und
Pythagoras." „Jut , ,ut," sagte Vater Piefke und entzündete sich
eine dicke Havanna-Zigarre. „bas ist recht, mein Junge. Nun
,ag mal, was heißt denn „Guten Tag" auf Pythagoras ?"

Auskunft. Die Jäger im roten Rock galoppierten hinter dem
buchs her über Felder und Wiesen. Plötzlich war der Fuchs
verschwunden, und der vorderste der Reiter rief einen Bauern
V)Aeri" 6fcr Nähe pflügte: „He. Sic da. habe« Sie einen Fuchs
gesehen, „Jawoll!" rief ber Bauer. „Wo, lang?" sagte der

We.tergaloppieren. „Etwa anderthalb Meter
mtt schwänz! ' briillte ber Bauer zurück.
. . gln Straßenräuber hatte einen Mann an einer
ouniicn 6’cfc angehalten und nahm ihm bie Brieftasche wen. .Das
ist nun mein ganzes Monatsgehalt." sagte der' tteb-rfallene
traurig. Das nutzt .lischt," sagte der Räuber, „ich muß Gelb

- kleine Man» zog seine» Paletot ans und hielt ihn
dem Ranoer hin. „Sie. Herr Räuber." sagte er vertraulich,
„dann tun Sie m.r wenigstens den Gefallen und schießen Sie ein
.ach durch den Paletot. Ich bin nämlich vor einem Biertelsahr
schon einmal uberfallen worden, und wie icki abends nach Hause
kam, kat sich meine Frau bis 4 Uhr früh mit mir darüber unter¬
halten, aber geglaubt  hat sie es nicht."

Gericht.
. Uralter Kohlenbieb. Auf dem hiesigen Güterbahnhof wur¬
den in ber Nacht vom 29. auf den 3». Mai d. I . mehrere Per --
sonen von dem Wachtpersonale beobachtet, wie sie von den dort
lagernden Kohlen mehrere Zentner Briketts entwendeten Die
Diebe würben angerufen, nahmen Reißaus und bombardierten
obendrein ihre Verfolger mit Briketts, sobaß diese die Verfolgung
einstellen mußten, zumal einer der Beamten schwere Verletzu'naeü
erhalten hatte. Den Bäcker Georg Pf. von hier hatte man als
einen der Diebx erkannt und die Polizei sofort von dem Vor-
kommnis verständigt. Um bie Mitternachtsstundedes aleichcn
Tages war im Hause Kiebricherstraßc 12 von einem Wächter und
emem Einwohner Pf., ber Kohlen von einem Handkarren in
seinen Keller bringen wollte, angehaltcn worben, da das Kvblen-
verlaben um die Geisterstunde den Beiden als äußerst verdächtig
vorkam. Pf. kletterte aber auf baS Dach eines Nachbarhauses
uno versteckte sich in ber Dachrinne. Mittlerweile erschien auch
die von der Kiebricherstraßc auS alarmierte Polizei, welche Pf
aus seinem Versteck herausholte. Pf. stand heute wegen schweren
Diebstahl ,m Rückfalle und Körperverletzung vor der Straf¬
kammer. Er leugnete aber, die Tat begangen zu haben. DaS
Gericht. baS auch feststellte, baß Pf. den Handkarren gestohlen
hatte, verurteilte ihn zu zwei Jahren einen Monat Zuchthaus

Sport und Spiel.
Rennen zu Karlshorst.

~ , Karlshorst,  31 . Aug.
S p r i n gr n s f e l b - Hü r ö e n r en n en. 50 999 M. 8999

Meter. 1. Puschz Herfen rer (Schneider ), 2. Hoppy, 3. Wal-
hall. Ferner liefen Purzelbaum, Landratte, Livland. Atinama,
Protzer und Gudrun. Tot. 44:10, Pl. 16, 18, 16:19.

Preis von Charlottenthal.  69 909 M. 3499 Meter.
1. Frederichs Narwal (Graf Borke), 2. Steinberger, 3. Rosen-
könrg. Ferner liefen Ahasver. Trompeter II , Elemer, Talisman,
und Mirakel. Tot. 74:19, Pl. 24, 20, 27:10.

Sommerpreis - Hürdenrennen.  75 099 M. 2800
M^ er. 1. Sklareks Ceres (Kränzlein )/ 2. Paulus , Z. Massary.
Ferner liefen Marotte, Ostflucht und Blender. Tot. 20:10, Pl. 13,16:10.

Deutsches Jagdrennen.  99009 M. 5909 Meter. 1.
Graf Borcke und O. Caminnecis Glatteis (Bismark ), 2. Wet¬
terscheide, 3. Voigt. Ferner liefen Paul und Cid. Tot. 23:19.Pl. 17, 20:19.

Herkules - Jagdrennen.  75000 SW. 3700 Meter, t.
am Endes Poet (v . ö. Bottlenberg), 2. Schwerenöther.

3. Wolpoto. Ferner liefen Roberich. Wtllehart, Reichsgräftn und
Top Twieg. Tot. 81:19, Pl. 17, 18, 15:19.

Preis von Mönchsheim.  69 999 M. 3909 Meter.
1. Kühns Trugschluß (Borowsky ), 2. Volaca. 3. Lakl. Fer-
ner liefen 'Turmwart, Fabiola, Perbi, Welcome Bliß, Nordsee.
Diamant. Hexerei, Elmado, Wave, Burgritter und Baron Cle-
mens. Tot. 194:19, Pl . 27, 22, 18:19.

Preis von Neuenhagen.  69 990 M. 1499 Meter. 1.
Linbenstädts Moba (Einfingex ), 2. Gravosa. 3. Potzblitz. Fer-
ncr liefen Bernried, Geuse, Gebalind, Kirsche, Dagobert, AuS»
erwahltc. Importe, Schabe und Leosctt. Tot. 29:10, Pl. 17,
54, 47:19. „

^ Beginn der Fußballverbandsspiele.
Sonntag beginnen die Verbanbsspiclein der Oberliga,

die sich aus den beiden Wiesbadener Vereinen Germania und
Sportverein.  Alemannia Worms, F.-V. Biebrich, Turn-
und Sportgememöe Höchst, Mainz 95, Mainz-Kastel und F.-Sp.-V.
.«^ uznach zusammcnsetzt. Das erste Spiel hier in Wiesbaden

bem Sportplatz an ber Walbstraße zwischen Germania
« Alemannia WormS. dem vorsährigen Ab-

^Urngsmeister , statt. Beginn nachmittags  3 Uhr.

Freitag , 1. September 192?
.R'obrrsport am Rhein. Unter dem Namen >,Ruöerver̂!

Rheingau ist in S chi er ste i n Ende ' vorigen Jahres
Rubcrverein ins Leben getreten. Infolge namhafter Zuwend̂ I
*C” mü Kunden und Gönnern und dank ber Opferwillig!
der Mitglieder verfügt ber Verein bereits über vier Boô I
E " Rennvierer, einen Gigvierer und einen Schnlzw°LI
neuester Bauart. Sie sind von ber bekannten Berliner Bonn!
"' Erst Deutsch geliefert. Ein fünftes Boot, Schulvierer
dEwnüchst in Auftrag gegeben. Die Mitgltebcrzahlbeträgt ®
125. Di« VereinSsarben sind schwarz und weiß. Die Verein»!
slagge zeigt auf weißem Felde ein schwarzes Diagonalkreuz kJ
n den vier Feldern die vier BuchstabenR. V. Rh. unb -j» I

ftaiszackigen Stern. Vorsitzender des Vereins ist SanitätAl
2&JSL" Verein, der die Aufnahme in zl
Deiitschen Rnderverbandnachsucht, wird dazu berufen sein oTci<f
feinem öfteren Nachbar, dem Wiesbadener Ruberclub von M
die sportbegeisterte Jugend Groß-Wiesbabens in seine ReL.!

« r""& 6nS Seinc , UT Gesundung unseres krank!
Tolkskorpers beizutragen. Am kommenden Sonntag findet d!
£ “ “ f c E BereinSbootc statt, an bie sich eine Auffahrt ftJ
Rachbirvereinê "" ^ 'tciligung mehrerer Boote der BefrcunöeteJ

Stromschwimmen über 3000 Meter. Am Sonntaa 8^ ».,
tembet veranstaltet der hiesige Schwimm-Club von 191t E
im offenen Rhein ein Strnmschwimmen über 3000 Meter bei
glerchzeitlg noch die Clubmeisterschaft für das Jahr 1922 a21
pefraflen inerfcen soll. Die Rennstrecke beginnt oberhalbÄ
Kaiserbrucke. endigt gegenüber dem Hotel „Krone" in SBieBr«!

«? Le Schwimmer werden auf der ganzen Streckev I
zahlreichen Ruber- nnd Paddelbootenbegleitet. Für Zuscham,!
st -in besonderer Passagierbamvfergemietet, der pünktlicht"/!Uhr vormittags in Biebrich abfährt. 9 “

Athletik Bei den am 29. tzliigust in Kehl  am Rhein to
Ä CüCnJ ril ^x Nationalen Wettkämpfen beteiligte sich

^tto Schlegel Milch  vom Sportverein „Rthleüi«
Wiesbaden und erhielt unter sehr starker Konkurrenz den 4. P-eji!(Medaille, Dinlom und Kranz). n

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

» «eil ». ZI. August iqgo
„ V. K
KrtBgsanleihe.
4. .Beichsanleilie. .8«/a.. . .ao. .
3. do.. .
4 .kr . Konsols.
*V». . . . äo.3. «0.. . . . . . .
Schsntnng .
Hamborg -Amerika . .
Hambrg .-Slldamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd.
Herl. Handelsges . . .
Commersn . Prlratb.
Darmstadt . Bank . . .
Dentsche Bank . . . .
Dlsconto Commandlf
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem. Rlektri *_
Anglo-Contln. Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss.
Bndems.
Chem. Griesheim . . .
Cham. Albert

77.50
200 .-149.—
428 -
P -83.
93.

1450.»60-
1̂ 25. -359.-
362--640--485.-

fi | :r870. -
2525-1530.-750. -
2360.-
1330. -
1200 .-1840-

l . k;
77.50205 -

^2®: -
82 75

105.50
630.-679.-1590. -

1650.' -357.-
36§. —645.-
485 -3«7-625 -875 -2508-

U-2475. -1490.-

Daimler Hlotereu . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdbl . . . .
Deutsche Waffen . . .
Elberfeld .Farbenfbk
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben.
Köln-Rottweller . . .
Kosth. Cellulose . . .
Lahmeyer.
Lanrahütte.
Lindes Eismaschinen
Obersohl . Elsen
Phönix . .
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rlebeck-Montan . . . .
Schlickert . .
Siemens L Halske . .
Westereg . Alkali_
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genusgeh . . . .
THrkenlose.
Ungar . Kronenrente.

V. K.
510--

2330. -2925. -
2900. -
1200 .-2430. -5500.-
1725.' -

481. -3005.-
810. -

1060.-2700. -510.-
2200 .-2850--1175. -1800. -2430.-1030-
850--

L. K.
535 .- 1

2325 .- 1
2-350.-
2895 .-
1300.- .
2488.-
5425.- I
1199.7!
1750.-
1150.-

12300
1050--

3640.- I
875.- f1055.- I

2710.-
510.- I

2225.- |
2800.'
1180.. .
.800.- I

2475.- I
1095.- 1
999.511

Berlin , 31 . August 1922 Devisenmarkt. TelegraphlscbeAtiszahlnngen
30 . August 1922 - - *- - --

Geld
60494.35554-3011385.75»767.75
-2459.35
3295̂856841.40
6916-301548.06
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Brief
60575.65556-7011414.2525332.25
32540-6540050.-
3304.156858.606933-70

Ä 9-4%nk
tiol '.fä

31 . August 1922
Geld

68414.35634.20mm
if 1-03695.357440.657840.15
1722.8413183-5032853.8526767.502.05‘/a5765.75

76.90988.75

Brief.
68585.SI

635.8M
12565.701
29436 .7![
37546-9!|

745931
785986
1727-1 I

3« 4t«l
26 !S
5HI
9»ia

^ ^ Eks-, Zwieback-, Waffel» und LebkucheilindBrüI
">e Fachzeitung des Verbandes deutscher Keksfabrika«tK>

a vor scqw er e n Erschütterungen.  Das allgemeinI
Ni ? m Umstünde hervorgerufene Emporschnelleni-ls
Preis« für Rohstoffe usw. bringt eine geradezu sprunghafte st!
hohung der Preise für die Fertigwaren dieser Industrie mit iß!

®Z 'r ,rtb , r »"Nineriaiversilgung ist Sen deutschen Keks- p
Schokoladefabriken schon vor längerer Zeit der Einkauf von M
ichem Zucker gesperrt worden. Auch ber Bezug von deuW«
Weizenmehl ist für die Keksfabriken zurzeit unmöglich: sie mW>
«r alle ihre Rohstoffe vom Auslände beziehen und mit ^

bezahlen. Der von Woche zu Woche steigert
fflnne»! bie Keks- und Schokoladenfabriken̂

Nvungen, ihre Rohstofflager knapp zu halten, sobaß sie von W
Sl 1[,H" ä ber Rohstoffe beziehungsweise von jeder ErhöM
^iin olort betroffen werden. Auf der einen Seite ist«
« !ni bLt Ül 6ie  Rohstoffe aufzuwendende unerschwingliche?«'
M auf der anderen Seite das Nachlassen des  B -u
... iu ben. Erzeugnissen dieser Industrie, die gemein!-»
zu einer empfindlichen Einschränkung  führen müssen.
6er ^ ' ^ Ä ^ 'metzks in Argentinien. Die Regiern«
der Provin,, Buenos-Aires hat mit Bevollmächtigung der
nm K80°§ k̂ m7 ""7 Eisenbahnnetz ber Meridian-Ouinto-B-?«mit schwerem und 180 Kilometer mit leicht!»
den Matör̂ s" * Spurweite, mit bem zugehörigen rell-"'
Golb̂ a ».!' " elS eines Kostenaufwandes von 17 Million»"

Mit der nächsten Post werben weit-«
fÄSS 'SS ."u"s s“mi'
ein ®er ^Eabtauflage der heutigen Ausgabe lî !
ber "Obermeyers Meöizinal-Herba-Seife" bet, weMoer Beachtung ber Leser empfohlen wirb.

E»—uv o’S1
» »»- v »»ler. ««mtHfl in

®tud der Gteldad,  ne « « erlag « *« n ft alt

Kaufen Sie heute noch
die anerkannt

vorzügliche fschuna rail 10,25 50%  BohnenliaHee
itj zu  haben in allen einsdilägigen Geschäften.

Christian Biempp , Karlsruhe , Kaftee- und Tee-Import. - « rossrdsterel. (• 361
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Der praktische fcandrairf,
SfeUungnahme der Bauernuereine.

Ileßer die erneute Stellungnahme öer Bauernvereine gegen
das Umlageveriahren wird uns geschrieben: C 8

Die deutschen Bauernvereine haben auf ihrer Tagungen » Im
»um r-c die Reichsregierung aufbre kataitrovhalen Folgen einer Verlängerung der bisherigen
ZLangvwirtschast in Brotgetreide aufmerksam gemacht. Die Leut
ŝ n Bauernvereine haben in diesem Zusammenhänge darauf hin-
gewiesen. Saß die Landwirtschaft fllr die Zukunft alle Folgen aus

^ dieser bürokratischen Handhabungen der Er-
^m °E ^ sEaft strikte ablehnen muß. Die ernste Adabnung an

bh I,m„ 0 0n £ en  bisherigen vroduktionszerstörenöenbie vorliegenden bestimmten An¬
gebote der deutschen LanSwirtichaft. wie sie z. B. gelegentlich der

rfi♦Jt *mürW ro’' l* 0rfäTC*, flfnwcJ,t  wurden , einzugeben.I Nicht buchtet worden, Schneller als erwartet zeigen sich jetzt die
Auswirkungen des bisherigen Systems. Wenn heute unter dem
Druck der inner - und außenpolitischen Verhältnisse das Reichs-
(ÄJTÄLfd ! srd ^ ^ vEungskommjssion zusammengerufen

^breibe -Preispolitik nochmals einer Revision zu unier-
ziehen. und wenn heute erklärt wird , baß eine Aufrechterhaltung

Brotgetreide mit Bezug auf die Preis-
schon letzt für unmöglich erklärt wird, so ist das eine

reichlich spät, wenn nicht zu spät kommt. Ange¬
sicht» der Ernährung »scbwierigkeiten. die nur durch eine gute Kar¬
toffelernte gemildert werden kann, wird die Landwirtschaft mit

5to &öritd[ foröerrt müssen, daß alle bisherigen varteivoli-
tlschen imd vroduktionshemmenden Einflüsse innerhalb der Er-
nabrungswirtschait letzt endgültig ausgeschaltet werden müssen
Dw Einberufung des volkswirtschaftlichen Ausschusses bat das ge-
schaftsiuhrenöe Vorstandsmitglied der Bereinigung der deutschen
Bauernvereine, Abgeordnete^ Dr . Crone-Münzebrock. veranlaßt
in einer Eingabe an den genannten Ausschuß die Stellungnahme
der Bauernvereine nochmals wie folgt darzuleaen'
»ÄSS 'ÄtÄ iSagsSuters
■ H ^ re<*el,£> b „er . Freilassung der kleineren Betriebe mutz

eine Herabsetzung des Gesamt-Umlagesolls erfolgen, wenn die mit?
L " i?n °§?̂ i,̂ otrlebe mcht ,stärker berangezogen werden

^ ..Letzteres nt aber tttnio weniger möglich.
^ .Äk. ^ slabrige Getreideernte weit hinter der vorjährigen Ernte
mruckstebt, und es bereits im letzten Fahre in vielen Bezirken
schwer wurde , das Umlagesoll zu erfüllen. Stellt nian aber For-
derungen. die für sehr grobe Teile der Landwirtschaft praktisch un-
erfüüö<!r Ilnö. Io nimmt man öamit öen betreffenden Landwirten
den Mut. überhaupt die Erfüllung zu versuchen. *
1,8 Millionen Tonnen Me eer <,f,fe6ltn« des Umlagesolls auf

hl .JSfr weiter , baß zunäM Anfang September
für die ^Ee Rate und sodann alle zwei Monate der Preis des Ilm-
^gegetreldes festgesetzt wirb , und zwar , falls man nicht den volffn
der letzttn°14 Tage°" Ö“f 10 tmter  Berliner Notierung

«*« die Getreidewirtschaft des Jahres 1928—24
." ^ . möglichst bald eine Erklärung erwlgen. Die Frage der Ren-
mögliSkeit' Ie5clt  ® eruf  d ' e Grundlage der Produktions-

Landwirte müssen sich zur Zeit entscheiden, ob und in
welchem Umiange sie wirtschattlich in der Lage sind, wieder Ge-

' ^ ret  dM fetzigen Preise des Umlageaetreides ist
^k ^ ^ deranbau vielen Landwirten selbst beim besten Willen nur
liÄ rÄ " -U"!kan«e möglich, zumal auch die Kreditverhält-^Eb̂ ri der Landwirtschaft schlechter geworden sind

’” . &er  brage deS Umlagegetreides nicht möglichst um-
ßw 11? Ä,.n«e unserer vorstehenden Ausführungen Wandel
Msstm so wird das Umlageverfabren zwangsläufig zur weiteren
Einschränkung des Getreideanbaus und damit schl eßlich lnr

wirtschaftlichen Zusammenbruch führen
-»ssen. Wurde man  auch nur die Hälfte der enorme» Summe,

hollNi»oder Schweiz.
Aeltere Dame, Schwester, mit besten

Empfehlungen, sucht sofortiges Engagement als
Gesellschafterin

oder Haushälterin.
Off. unter Zs. 1773  an die Geschäfts-

stelled.- Blattes, Nikolasstr. 1t . 1*734.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
?.‘t her heutigen Valuta für den Jmvort an Getreide erlorüer.
lick ist. tllr den inländischen Getreidebau direkt ö^ r indirekt auf'
Landen, so ein nennenswerter Import nicht mehr nottvendig.
Cs bliebe bas Geld mebr im Lande und die Entwertung der Mark
durch die Devisenankäufe für die Getreideeinfuhr würde bis zueinem gewissen Grade vermieden.

. Nach der bisherigen Entwicklung der Dinge erkennen wir
wiederum, daß das Umlageverfabren. was wir schon so oft aus-
geführt haben. ,n seiner vraktischen Durchfübrung ,u einer Er¬
drosselung der Brotversorgung führen muß.
Kaa  Mitglieder des volkswirtschaftlichenAusschusses
des Reichstages bitten wir dringend, im Interesse unserer BolkS-
ernabrnng den Landwirten umgebend bezüglich des Umlagesolls
der Preisfestsetzung und der Getreidewirtschaft im nächsten Jahrebestimmte Zusicherungen zu gebe».

^ Das geschäftsführende BorftandsmitglieS:
«ez. Dr . Crone-Münzebrock. M. d. R. W. R. u. M. d. pr. L.

O

Der Koloradokäfer.
Der Leiter des Pflanzenschutzdienstesin Wageningen (Nieder¬

lande) macht darauf aufmerksam, daß der Koloradokäfer in
Frankreich (Dep. Gironde ) festgestellt ist, und zwar bereits auf
einer Fläche von 250 Quadratkilometer . Im Osten der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ist der Koloradokäfer eine
der meist gefürchteten Plagen . Jährlich müssen die Kartoffel¬
felder dort einige Male mit einer arsenhaltigen Flüssigkeit be-
spritzt .werben, da sonst die Käser sowohl als auch ihre Larven
die Pflanzen vollständig vernichten würden. Die Anwesenheit
dieses Käfers in Europa kann also für die Gebiete, wo er günstige
Vorbedingungen fllr feine Vermehrung findet, zu einer sehr
großen Gefahr werden. Die französische Regierung ergreift aus¬
gedehnte Maßnahmen , um die Plage zu unterdrücken, und hat
dazu bereits einen großen Betrag verfügbar gemacht. Es ist
indeß zu befürchten, daß, da die Käfer̂ bereits über solch große
Fläche verbreitet sind, diese Bekämpfung mit sehr großen
Schwierigkeiten verbunden sein wirb. Daher dürste auch in
Deutschland, wo noch im Juli 1914 bei Hamburg ein Einfall
dieser Käfer durch sehr entschiedenes Eingreifen der deutschen
Regierung im Beginn gehemmt wurde, Aufmerksamkeit geboten
sein. Jeder Kartosfelbaner , der auf seinem Gewächs 1 Zenti¬
meter große Käfer , mit gelbgefärbten Flügeldecken(darüber zehn
schwarze Streifen , -fünf über jeder Decke) oder orangegefärbte
Larven findet, sollte dies der nächsten Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz oder dem Pflanzenschiltzdienst in Berlin -Dahlem un¬
gesäumt melden.

9

„fluch Karfoffelhacken ilt GoffesdienK".
9m Verlage der Blumengärtnereien Peterseim-

Erfurt ist ein landwirtschaftlicher Leitfaden unter
dem Titel „Auch Kartoffelbackenist Gottesdienst"
erschienen, der neben reichem Inhalt an praktischen
Hinweisen, wissenschaftlichen Erklärungen und ge¬
schichtlichen Rückblicken, berechtigte Kritik an Miß-
standen übt . mag diele auch zuweilen ein wenig
scharf geraten sein. Der folgende Abschnitt wendet
sich gegen die nicht genügenden landwirtschaftlichen
Fachkenninisse vieler Landvächter n. Gartenbesitzer.

„Wir baden in Deutschland etwa drei Millionen Schreber¬
gartenbesitzer und außerdem etwa drei Millionen Leute, die jähr¬
lich ein stück Land pachten oder kaufen, um es zu bewirtschaften.
Keine Kunst erfordert gründlichere Fachkenntnisse als der Ackerbau.
Und es gibt keine Kunst jeder hält sich dazu befähigt —. in der
mit größerer Unkenntnis gearbeitet wird, als bei der Bearbeitung
öes Landes. Dieses wäre nicht so verderblich, wenn hierdurch
unsere Ernährung nicht in Frage gestellt würde. Wer Häuser baut
oder Dampfmaschinen, bat sich der Kontrolle der Behörde ,u unter¬
stellen: es bars keine Damvfmaschine. kein Hans in Benutzung ge¬
nommen werden, welche die Behörde einer Prüfung nicht unter-
En bat . damit durch fehlerhafte Arbeit den Mitmenschen nicht
L-maden zugefiigt wird . Wer aber den Acker baut, d-» darf fehler¬

haft arbeiten , der darf seinen Mitmenschen Schaden zufügen. Sind
Dampfmaschinen wichtiger als Lebensmittel? Der Schaden tehler-
^ ™** 2 ̂fl 181 * rzeuflung auf dem Lande, ist er nicht weiter-nagend , als eine fehlerhaft gearbeitete Dampfmaschine? Was
Sehlernten ergeben, wenn man sie auf ganz Deutschland überträgt,
möge daraus dervorgeben. daß wir in Deutschland über 100 Mil¬
lionen Morgen Land bebauen, daß es unübersehbare Mengen Le¬
bensmittel ergibt , wenn von einem Morgen 20 Zentner Kartoffeln
V b̂r , oder 5 Zentner Gemüse oder 2 ZenMer Getreide oder 2 Ztr.
Hulsenfrüchte mehr geerntet werden. In unserem Weinberg liegt
^ FEftz . arabt nur danach. Wir können in Deutschland Nah-
rungsmittel in Ueberfluß haben, wenn das Land rickttg bearbeitet
wird . Wie verschiedenartig auf dem Felde geschafft wird , ersieht
man daraus daß in ein und derselben Gemeindeflur der ein«
35 Zentner Kartoffeln vom Morgen erntet, der andere 65 Zentner.
85 Sen 9°ÄSff .«ein D,Cttn 123 3enfnet ' alles i»

Rhelnlfdie Wlnzerzelfung.
Weinbergsschluß. Aus Hochheim.  28 . August, wirb

.^ a un Rebgelande viestach schon reife Trauben zu finden
Harbitausichub beschlossen, vom 1. September ab die

B^ n̂derge zu schließen, doch ist den Weinbergsbesitzerndie Vor¬nahme der notwendigsten Arbeiten gestattet.
«...-.^ ^ °" ? änsk in Rheinbessen. Bei den letzten Abschlüssen
? .urde für bas stuck 1921,er Weißwein in Bobenheim 185 000

°2° ,4̂ 'r -? !̂ ersbeim 80—90 000 Jl,  Walblllversbeim
100 000 M,  Dolgesheim 100 000 Ji  bezahlt . Das Stück 1920 er
WOMÄ . ' TOfte ^nbeim 90 000 Ji,  in Nieder-Jngelbeim

/ 9

flllerlel.
. . Der bittere Geschmack der irischen Gurken. Es ist bekannt.
daß Gurken , wenn sie geschält sind und als Salat auf den Tisch
kommen, also in frischem Zustande, nicht selten bald mehr, bald
minder mit bitterem Geschmack behaftet sind. Aeußerich ist ihnen
der Fehler nicht anzumerken: diese Gurken sehen genau so aus wie
ieoe andere . Noch weniger ließe sich etwa behaupten, daß es eine
ganz bestimmte Sorte sei. bei ber die erwähnte Mitzlichkeit vor-
kommt. die schuld ist vielmehr in weit anderen Ursachen zu suchen.
Vor allem durfte der bittere Geschmack auf das Material zurück-
zuführen fern, das zum Düngen des Bodens verwendet wird . Eine
Zettlang sab man das Heil aus seinem Gnrkenacker, möglichst viele
und große Gurken zu erzielen, allein im Düngen mit frischem
Pferdemift . Die Folge war ein entsvrechend hoher Prozentsatz
von bittere »Gurken. Weiter« Ursache dürfte kaltes oder zu feuch¬
tes Wetter , sowie zu verschiedene Bindigkeit des Bodens sein. Die
Gurke ,beanivrucht warmen und lockeren Boden. Die Sonne muß
» - E ibrenn Strahlen treffen: anhaltender Regen verlangsamt
das Wachse nder Frucht und mischt ihr gleichzeitig Bitterkeit bei.
Ob Liese Beobachtungen den Tatsachen immer entsvrechen. das soll
hier nicht gesagt sein, sondern nur Mittel zur dlbhilfe empfohlen
werden. Wer Gurken verwendet, tttt gut. zunächst die Svitze fort-
zuchneiden. und, sich dann selbst zu überzeugen, ob öie Gurke bitter
schmeckt oder -nicht. Ist letzteres nicht der Fall, so schneidet man
eben soviel ab . bis die Bitterkeit verschwunden ist. Ein Schälen
von dem rundlichen Ende ans ist schon deswegen zu empfeblen, weil
dann ber bittere -Saft nicht über Sie gazne Gurk? fortgeleitet wird.
Sat man etwa eine schöne Frucht aus Unvorsichtigkeit bitter ge¬
macht. so gibt es ein Mittel , di« Gurke von dem Beigeschmack zu
betle,en Man lost etliche Körnchen übermangansaures Kali in
Mauer , legt die Gurkenschnttie hinein, sodaß öie Lösung sie völlig
überdeckt und belaßt sie in dieser einige Minuten. Nachher wird
das Watzer fortgegossen »n des, folgt reichlichstes Nachlviilen mit
kaltem Wasser. Die Gii' kemchnitte werden nunmehr gesalzen und
als >salat hergerichiet. Der bittere Geschmack ist. wenn das Ber-
fahren genau befolgt worden ist. bestimmt verschwunden.
r ^BtUere Milch mird vielfach durch die Fütterung hervorgerufen,
so durch größere Mengen bitterstoffbaliiger Futtermittel , wie Lu-
vmen und Rapskuchen. Auch verschimmelte und verdorbene Nah-
rung kann die Folae sein. Ist bie Milch also bitter, so sehe man

r *!», ^ lcher Fehler norliegt und besetiige ihn. Gelingt dasnimt. ko ziehe man einen Tierarzt z» Rate.

Wer-Fchiliefter.
. Junges Mädchen, in der Kinderpflege

Mren , mit besten Referenzen, sucht sofort
Stellung in der

Schweiz oder Holland.
. ' Dff. unter X. 1773 an die Geschäfts-

d. Blattes, Nikolasstr. 11. [*783

Suche per sofort eine

kleine M«
3U mieten ob. zu kaufen
in Umgebung von Wies¬
baden. Angebote unter
N . 1772 an d. Geschäfts¬
stelle ds Bl . (*7S0

1

6anze Wohnungseinrichtungen
»Id»1«? Möbelstücke. Pianos, Kassenschränke, Tep-
Ẑ ^ ovzellan liav. u. chin.). Kristall-Gläser und
Ä N̂ u' r9°̂ Ealde u. Bilder. Bronzen. Kunst-

Aufstellsachenetc. kauft zu Lohen-Freisen
^ekegenhettskanfhaus Holahey.

Adolfstraße 6. — Telefon 8647. (3737

Brillanten
60W* u. Sflbergegensfände

Platin, Zahngebisse
kauft xu höchsten Preisen

u . k. Schiffer
Kirchgasse 50,2 . Sf,
gegenüber Kaufhans Blnmentlial , Tel . 4304

Eingang grosses Tor . (4306

ft, Lumpen
^ 'Asen, Metalle, Mt.papier
1 t » kauft zu höchsten PreisenWerderstraßel  Feraspr.1288.

Bestellungen werden prompt erledigt. I*214

Grosse Auswahl A»

[Kinderwagen
Weyershäuser
Rauenihaler Str.14

mit allen Reparaturen
bestens vertraut , sucht
Stellung . Offerten unter
BT. 1774 an d. Geschäfts¬
stelle ö. Bl. (*786c Geldmarkt

Kapitalisten picht.
die eine gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat,
Ilusbeutung eine G. m
b. H. gründen. Näheres
durch Ing . B. Lehmann.
Wiesbaden 22. (*58i

[ Vermartt

8mger Hmit
in gute Hände abzugeben.
Frankenstr. 25. 2. <1360

E Zii vrrksOn 1Hreirowjg.uin,imiMinimmt iiirfTJ

!! Seltenheit !!
Bibel

in Schwcinsledcr aebund.
sehr gut erhalten , mit
vielen große» u. kleinen
Kupferstichen, sehr groß
>». ilmfangreich, aus dem
I . 1716. zu verkaufen.
Angebote mit Preis unt.
W.  981 an &. Geschäfts¬
stelle b.  Bl . (1363

Achtung I
MM Mm Amsla-Mten

geprägt 1747 mit künstl. Einfassung, Photographie
in der ßlesthMsitelleds. Bl . zu besichtigen, für an-
nehmbaren Preis , nur in Dollar zahlbar , ner-
kvufl' ch- Offerten unter W.  960 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.. Nikolasstraße 11. <*771

verschleöeiies
^Qaar-

*Wajjep
gegen  Haarausfall.

Reparicpe

Spangen
Michels

UCIiej dsrg 6.

Kclläöcn
Zalousien

liefern und reparieren
Fachleute Georg u. Berg.
Nbeinstr. 66. Tel. 5091.

Alle Arten

Strömtife ii.Soihen
bekommen Sie bei

W. Stier.  Borkstr . 25
für I8 .S0 MK.

uvft . neu . voraerichtet.
auck für Halbickuhe be¬
sonders zu emvi. (um

Brosche. Ohrringe usiv
z» hohem Preis . Off. an

. Lehmann.
Kaiser Frdr .-Rina 47. 2.
oder zu sprechen von 12
bis 4 Uhr. fl ?«

Ufer bl blindem

AUTO
Viersitzer

offen, 10/12 HP ., prima Lederpolsterung. Scheiben¬
räder . gute Bereif., fahrbereit, vreisw . abzugeben.

Holzhey
60. Tel . 8647. f« 7

zu seinem weiteren Fort¬
kommen. Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle.

Mobiliar-
«nd

GemSlde-Versteigeruiiß
SgMg, hen2. September 1922

vormittags 9)4 Uhr beginnend, versteigere ich zu
fclge Auftrags in meinem Versteigerungslokal

22  Neugaffe 22
nachverzeichneies sehr gut erhaltenes Mobiliar und
Gemälde:

1 Nußbaum-Schlafrimmer-Einrichtmig.
1 Küchen-Einrichtung. Nußbanm pol. Betten
mit Matratzen, Sofas . Sessel, Chaiselongues,
1 Metallkinderbett mit Matratze. Tische, Stühle.
1 « cbreibvult. versch. Oelgemäldc. Stiche und
Bilder »liier Glas . 2 gute Vollgeigen. 1 Zieh-
^rmomka . Herren- und Damenkleider . Schuhe,
Wasche, Federbetten. 1 Teppich. Wand- und
Taschenuhren. ,1 antike Standuhr . Weinfässer-
große und kleine Bütten . Hausbaltungs - und
Küchensachen und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor öer Sluktion.

Wrilh Krämer
Auktionator und Taxator

Telephon »870.
HL . Versteigerungen von ganzen Wobnunas-

Einrichtungen, Nachlässenu. einzelnen Gebrauchs-
gegenftänden werden »u jeder Zeit entgegen¬
genommen. D. O.

Bekanntmachung.
Es wirb wiederholt darauf hingewiesen, daß

auch Privatpersonen Entgelte, die sie für das Ver¬
mieten möblierte Zimmer vereinnahmen, zur er¬
höhten Umsatzsteuer anznmelben haben, sofern das
Entgelt für bie Nacht Jl  40 .— und mehr beträgt
— § 25,1 des Umsatzsteuergesetzes—.

Das danernbe Vermieten möblierter Zimmer,
ob vornbergehenb oder an Dauermieter, ist ohne
Nuckircht aus die Preisvereinbar,ing überhaupt
unisotzstcuerpslichüg.

Personen, die derart möblierte Zimmer ver¬
mieten, baben dies nach 8 30 des Umsatzstener-
aesetzes dem Finanzamt, Nikolasstraße 13, «nzn-zeigen.

Da bekannt ist. daß sebr viele derartiger Ver¬
mietungen erfolgen, obne daß dem Finanzaint da-
von Kenntnis gegeben wird, werden die Bestim¬
mungen wiederholt in Erinnerung gebracht mit dem
Hinweis , daß Unterlassungen nach dem Gesetz streng
bestraft werden.

Es wird ferner darauf bingewiesen, daß die in
der Bekanntmachung des Magistrats Wiesbaden
vom 24. 8. 1982 erwähnte Beherbergungssteuer
„eben der Umsatzsteuer zu entrichten ist. Bei den
Mitteilungen gn bas Finanzamt ist her Mietpreis
einschließlich dieser Beherbergungssteueranzugeben.

Wiesbaden, den 29. August 1922.
Das Finanzamt <46nl

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Oesfentlichr Steuerzahlung.

Die am 15. Augnst 1922 fällig gewordene3. Rate
oorlünftge Reichsernkominenstener für bas Stcuer-
,nl,r 1922 ist. soweit sie nicht über diesen Zeitpunkt
hinaus gestundet ist. nunmehr nebst den aus dem
nachstehenden Tarif ersichtlichen Mahngebühren
spätestens bis zum 2. September ö. I . an die Ge-
merndekasse Sonnenberg zu entrichten. Vom folgen¬
den Tage ab werden die Rückstände im Wege' der
Bwangsvollstreckung eingezogen werden.

«sine Bebänöigung von Mabnzetteln findet nichtstatt.
Bei Zusendung ans bargeldlosem Wege auf das

Poilscveckkonto Frankfurt a. M. Nr. 8287 ober un¬
serem Konto bei der Nass. Landesbank Wiesbaden
muß ber Betrag spätestens an dem obengenannten
:r.aae der Kaffe portofrei zugefiihrt sein. Die Ueber-
weisnng muß daher in der Regel spätestens 2 Tage
vorder erfolgen.
^ Fllr alle bis zur Bekanntmachung dieser öffent¬
lichen Mahnung in den Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten noch nicht gezahlten Sieuerbeträge ist. so»
fern ote Steuer nicht gestundet war, eine Mahn¬
gebühr zu entrichten. Die ?Nahnaebübr beträgt bei
steiierbeträgen bis 50 M 0 .20 Jl.  von mebr als
§0 -BfS  200 Jl  0.40 M,  von mebr als 200 M bis
600 Jl  0 .60 Jl.  von mehr als 500 Jl  bis tOOOM
0.80 m.  für te&e weiteren angefangenenober volles
1000 Jl  je 0.60 Ä.

Sonnenberg , den 30. August 1922.
Der Bürgermeister.

Beir . Offenlegiing des Haushaltsplans für 1922.
Der Entwurf des HaushaltsvlanS für da»

Reckmungsiabr 1922 liegt gemäß8 89 Absatz2 der
Landgemeindeorbming während 2 Wochen, vom
2. Sevt . bis einschl. 16. Sevt. b. 9 .. im Ratbans.
Zimmer 3, zur Einsicht der Siemeindeangebörigtzn
aus.

Sonnenberg . den 1. Seviember 1922.
Der Bürgermeister. U**
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Anfang 7 Uhr.Freitag, de» 1. September 1922.
Medea.

Trauerspiel tn 4 Auszügen von Franz Grillparzer.
König Kreon
Krcusa, leine Tochter
Jason.
Medea.
ffioro, Medeas Amme
Ein Herold . . . .
Ei » Landmann . .
Ein Sklave . . .
Eine Sklavin . . .
Medead Sinder . . . .

Krieger. Opfcrknabcn.

Paul Wiegner
Hcnny Wollmann a. ®.
August Momber
Thila Hummel
Marga Kuhn
Dr . Paul Gerhard
Guido Lcürmann
Hans Schäfer
Paula Erichsen

_ Ohlcnschtägcr, Schars
Tiencr u. Dienerinnen.

Ende nach 9.18 Uhr.

Samstag , 7 Uhr: Tosk». Ende etwa 9.99 Uhr. —
Sonutag , 6.30 Uhr: Oberon.

----- Nurhaus zu Wiesbaden . —
Freitag , de« 1. September 1922:

4- 5.30 Uhr. NnÄmittaas -Konzert . Ab.-Konzert.
Orchester-Bereinigung. Leitung: Herr Max Finzel

1. Allzeit »ore», Marsch von Wagner. — 2. Ouoertnre
zur Oper „Zampa" von Herold. — 8. Hab ich nur deine
Liebe, Lied von Suppe. - 4. MeloRc» aus „Rigoletto"
von Berdt. — 5. Ein Ta, in Seoilla, Walzer von Wald
tcufel. — 6. Glockenspiel-Gavotte von Eilenbcrg. —
7. Potpourri , Dur und Moll von Schreiner. - 8. Vineta-
G- lopp von Ziehrer.

4—9.30 Uhr. Abenb -Konzrrt . Ab.-Konzert.
Orchester-Bereinigung. Leitung: Herr Max Finzel.

1. Feftmarsch von Wicprecht. — 2. Onoertnre zu »Die
Zauberflbte" von Mozart. — 3. Der »erklungene Ton,
Lied von Sullivan . — 4. Melodien aus „Die Stumme von
Portici « von Auber. — 5. L-s slcurs, Walzer von Wald¬
teufel. — 6. Onoertnre zu „Marinella" von Fuctk. —
7. Fröhliche Jagd , Charakterstück von Blon . — 8. Aus und
mit dem Publikum, Potpouuri von Fctras.

IkM - MUsS - VMllliWg
Wiesbaden

E. G. m. b. H.

Einladung
ruber am 18. September er., abends 8K U8r im
Restaurant Wies, Rkeinstrabc, stattfinbenben

®eneröSocrfammIung.
Jabresabschlub liegt zur Einsicht in der Drogerie

Schlemmer auf.
Anträge sind bis spätestens drei  Tage vor der

Generalversammlungeinzuretchen.
Der Aufsichtsrat. C. P o r tze 8 l. <4369

r
Spezialarzt

Dr. med. Gg. Klepper
Ma i n z , Raimundistr . 3

(Haltestelle der Elektrischen).
Telephon 4509.

Sprechet. : vorm. UP/i- l , nachm. 4V*- 7 Uhr.
Heilinstitut fiip Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne BerufsstSrung.

Getrennte Warteräume. [D.190J

rAchtung Brautpaar!
Gutes Schlafzimmer, bestehend aus : 1 zweischläf.
Bettstelle mit Svrungralimen. 3teil. Wollmatratze
u. Keil, 1 Waschkonsole. 1 Nachtschränkchen, 1 oval.
Golöspiegel. nur 11909 Jl,  2 gleiche, meiste mod.
Metall-Betten mit Patentrahmcn. 3teil. Matratzen
«. Keil 14 000 Ji.  gutes zweischläf. rotes Deckbett
«. Kissen zusammen 2800 M,  prima Sofa 1850 Jl.
2 gleich« Goldstühle 950 Ji,  2 Stühle 800 u. 850 Jl,

ischlüf. durchgehende Secgrasmatratze2000 Jl.
(Alles prima Friedens-Möb«l.s

Anzuseben nur Samstag, den 2. Sept. von 9 bis
L Ubr. Scharnhorststratze 27. Hth. Part. - <« 71

„ Nur frische hicllge Schlachtung!
Gemästetes Rind- und Ochsenfleisch. Psd. 80 Jl
fic bf(etf(h, Keule . Psd. 90 Jt
Kalbsniercnbratcn. . Psd. 80 Jl
Prima Hammelfleisch zum Kochen. . Psd. 70 Jl
Hammelkeule. Pfh. 86 Jl
Vriscke Leber- und Blutwurst . . . Psd. 60 M

Grobmetzgerei Hirsch
61 Schwalback«r Strastc 61. Tel. 6347. (*787

Thalia
Kirehg . 72. Tel . 6137.

Lya Mara
Erich Kaiser*Titz

Eise ßerna
Magnus Stifter

Fritz Schulz
Arnold Riede

Robert Scholz
in d. öaktigen Drama

Yvetls,die
Ferner

als Beiprogramm

Jr“als Hel
Harold Lloyd-

Groteske.

Walhalla
Heute II. Teil:

Dr.Mabuse
der Spieler.

(Inferno. - Ein Spiel
v. Menschen unserer

Zeit). 6 Akte.

Joe Martin
und die

Buschklepper.
Groteske in 2 Akten.

Beginn:
4 . 6 und S 'U Uhr.

Rohrstühle
werd. mit echtem Robr

billig geflochten
Dobbeimer Str . 118. 8.

(Nachdruck vcrbotcnl) II Kurfremdenlifte t
(Aufenthaltsdauer mindestens 5 Tage.)

(Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Gust. HeSber, Helstngborg
Frl . R. Rdlcß, Helstngborg
Frl . S . Bostrom, Stockholm
Frl . M. Auguhn, Stockholm

Lotet Bellevue.
Henri Hedrich,
E. Halberstadt, R.-A.,
Frau B. Nacnic,
0 . Oppenheim, Justizrat,
Hans Bechct,
L. Armbrus, Dir.
Fern . Bachelin,
Thcophil Roy,

Hans Damtachtal.
Alex. Olestschnff,
Frl . B. Harpes,

Dom-Hotel.
E. Jcauannot , ArvoiS
Frau M. Sovayert, Besancon

Eden-Hotel.
B. Cohen, Ing ., Metz

Hotel Europäischer Hof.
1 . Blockmann,
Louis Grimalde,
Bruno Broscs,
Gg. WalianenS,
LoutS Brybagh,

Hotel Goldener
Frau M. Koepke,
Frl . . S . Bourjeni»,
Frau B. Alpar,
Frau M. de Barra »,

Pari»
Paris
Paris
Köln
Java
Arad

Paris
Paris

Nizza
London

Lille
Türkhet«
Türkhetm
Saalfelb

Hotel Goldenes Kreuz.
Frau Anna Michel, Düsseldorf
Frau Emma Mozart,
Frau Anna Rave,
Frau Marg. Hunt,
Max Zech,

Hotel Golbenek Roh.
Albert Purtscher, Mülhausen

Hotel Grüner « alb.
Max Strulovict , Paris
Frl . G. Simon, Antwerpen
Frl . A. Bernex, Rotterdam

WelnhanS Hahn.
Th. E. Jcnscn, Kopenhagen

Hotel Heloetla.
Janina Plata , Warschau

Anmeldungenvom 81. August 1922:
Anna LichtenSaum, WarschauI Frl . M. Dane»,

Hotel Hessischer Hof. ' "
Georg Stichter, Paris

Hospiz,»« hl. Geist.
Karl Hack, Pfr ., Anrath
Ernst Kiefer, Pfr ., Elsaß
Caspar Engel, Pfr ., McrlenLach
Margar . Windhorst, Halle

Hotel 4 Jahreszeiten.
Anton Jacobse», Kopenhagen

Hotel Kalserhad.
Elvens Adnaner, Tilburg
Gebe, Alter, Parts
Johann Zander, Tilburg

Hotel Kalscrhos.
Z. Zachariades, London
G. Sonnenfelb, Dir ., Rumänien

Hotel Kölnischer Hof.
Konr. Hantka, Kassel
Johanna Friedman», Berlin
Oskar Fabian , Berlin

Hotel Metropol.
Eugen Moreaux, Pari«

AarhueS Samuel Cohen, Paris
Nizza Heinr. Bobdsert, Ostende

Brüssel Hotel Monhiso».
Brüssel Frau Kaufmann, Roanne
Brüssel E. de Fages, Paris

Brunne«. Frau I . Saumei, Paris
Bern Hotel National.
Bein Stdney Golde, London
Haag Sanatorium Rerotal.

Paris B. Hessel, London
G. MatusowSki, Warschau
David Bcnrubt , Saloniki
G. Weinstet«, Ing ., Parts

Hotel Neroberg.
. . . Guetoff-Obboff, Plenum
Frau C. Humbert, Paris

Hotel Nizza.
Frau W. Retttg, Montreux
Siegm. Deutfchmann, Genf
Carlos Dalacios , Genf
Frau Jda Uplegger, Rostock

Hotel Oranten.
F. Gazzani, Adv., Lima

Palast-Hotel.
Alb. Cohen, Oran
Samuel Eichold, Mobile

Haag
Finnland
Newyvrk

Bordeaux
Georges de Witte, Bordeaux
Emtl Soubes, Bordeaux

Hotel Pariser Hof.
P. Röllgen, Brühl

Hotel Prinz RikolaS.
I . I . van aZnten, Hegst

Hotel Onistsana.
Frau Ch. Radelmette, Newyvrk
Rob. Mouchel, Marseille
Dr . G. Palm,
Fred. Klingsted,
Henry Brie»,

Hotel Regina.
Alb. Schucht, Prof .» Antwerpen
Henri Daniel, Ttlbnrg
C. Bertran », Prof., Atx
Heinr. v. d. Fahr , Hamburg

H- t-l Reichspop.
Alph. Hannebeque, « rra«

Ritters Hotel.
R. A. de Trier , Antwerpen

Hotel Riviera.
Dr . Jof . Sach», Lodz

Hotel Rodln«.
Ltefel Schlüter, Bochum

Hvtel Römerrad
Frau M. Andre, Chourbevoia
Charles Wouthier, Charlcrot

Sanatorium Dr. Schütz.
M. voniface, Lille

Hotel schwarzerBock.
M. Herzlikowtc, Warschau
E. Buchenholz, Antwerpen
Wilh. Etsenberger, Karlsbad
Ignaz Schwarzstetn, Warschau

Hotel Silvana.
Hugo Ascher,
Benjamin Salz,

Hotel Spirgel.
Bernstein, Kom.-Rat,

Hotel Bogel.
Jule » Berli,

Hotel Weibe- Roß.
Frau S. Dovt», London
Frau I . Brunschwtg, Pari»

Hotel Wilhelm«.
Nie. Jacguot , Paris
31. Etcard , Offiz., Pari»

Berlin
PrzmySI

Part»

Gent

Noch
«verbilligst

kann ich abgeben:
1 kompl. Schlafzimmer

weiß lack-,best, aus I gr.
2tür.Schrank,IWaschk
2Reformbettst.,2Pat .-
Rahmen, 2 Nächtig für
zusammen 25 500 . -
i kompl. Schlafzimmer

inCrem,best.aus 12tür
Spiegelschrk., 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel,
2Bettst.,2 Nachttischen,

für 28500 . —
l kompl. Schlafzimmer

nußb.-poliert, best, aus
12tür . Spiegelschrank,
1 Waschkommode mit
Spiegelaufsatz, echter
Marmor,2 Beltstellen,
2Nachtt-m-Marmorpl.

für 42 500 .-
1 kompl- Schlafzimmer

hell Eiche, mit 3tür-
Spiegelschrk., 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel-
aufsah, 2 Bettstellen, 2
Nachtt. m. Marmorpl.

für 45 500 . -Wdel-zeiiM
nur Moritzstr . 20.

Uo häuft man gutu.billig?

l
Bleichstr . 21,1 . Etage.
Untertaillen , Büstenhalter

in Stoff und Trikot.
Grösste Auswahl, stets d. neueste

Fasson.
Spezialität : MaB >Korsetts in
einfacher u. feinster Ausführung.
Daselbst Anfertigung feiner
Damenwäsche , speziell Hand¬

hohlsaum.
Beste Verarbeitung . laReferenzen.

Fachmännische Bedienung.
Waschen u. Umänderung schnellst.
Kein Laden. Kein Laden.

ij*<* Lebensmittel
Schweizer Alpenmilch -Pulver

hochbekömmlichfür Jung und Alt . . . ‘/rPfd .-Dose 50 M.
Prima Burma Vollreis . i pfund  cn w
2 Pfund Roastbeef-Haschee . ’ IßO Ml
2 Pfund Roastbeef in 1 Stück . , , * ‘ 990 MJ
f Pfund Comed beef netto runde Dose , , 50 M

Kor■SÄÜSÄtaäaTöHrtä
PIVI werden billig aufgezeichnet , wvdölsdg .22,3

er
m

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lNestdemtbeater) :

Freitag, drn 1. September 1922. Anfang 7 Uhr
Das Dresmäberlbaus. *

Singspiel in 3 Akten o. Dr. A. M. Willner «. H. Reichert.
sMtt Benützung de» Roman» . Schwammerl' «o« Dr . Rud
Han» Bartsch.) Musik nach Franz Schubert, für dte Bühne

bcarbettet von Heinr. Berte.
Fr . Schubert L. Roffman»
Baron Schober H. Schorn
von Schwind, C. H. Jash
Kupelwieser Fr . Prüter
Bogl, Sänger , F . Mechler
Graf Scharntorf G. Schwab
Tschöll B. Herrman»
Frl . TschöllM. Doppelbauer
Hannerl, T. Müller-Reichel
Hatderl, B-tta Gl-b-r
H-derl, Ltefel Leng
Gtudttta Grssi, M. Bommer
Brnneder, F . Wenzel

End- gegen 10 Uhr.
Samstag , 7 Uhr: Der blane Heinrich.

7 Uhr: Der blaue Heinrich.

Binder, H. Weyrauch
Nowotny, H. Bernhöst
Tin Kellner, C. Anton
Ein Piccolo, H. Kol«
DicnstmSdchen, P. Ney
Stubenmädchen, W. Becker
Hausbesorgerin, S. Koller
Fra « Weber, L. MLhldorfer
Bäckermetster, R. Marke
Krautmeyer H. Prcuß
Bolkssünger: H. Schuh «,

H. Kreuzwteser

Sonntag,

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦ ♦♦ ♦ «♦ ♦♦♦ ♦ ♦ ♦» ♦ »» ♦ ♦♦ ♦ ♦ » et

Wirtschafts-Eröffnung |
i * iiimiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii4 ,

!►»^ Einem hochwohllöblichenPublikum von ' !
Schierftein«nd Umgegend zur gefl. Kenntnis, c!

! , daß ich mit dem heutigen Tage die Wirtschaft<>
„Gambrinus —Sängerhelm " H

0 dortsklbü, übernommenhabe ES wird mein ' I
nsrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste ! !

L Ia‘ und Getränke zufrieden zu <i
1I stellen. Ein gutes Glas Henninger, sowie ein ' 1
<» vorzüglicher Wein wird garantiert, ebenso! !
O Ee und warme Speisen zu seder Tageszeit. . >
o , ®8 ladet freundlich st ein
4 7681 Franz Thomaser . !--

JJtrma
Adolf Harth

Neu eingelroffen:
BlütenweißeS,

Igarantiert reines prima!

Kokosfett
Margarine

in Vi'Pfd .-Stücken,
ungesalz. prima Qualität,

erstklassiges Fabrikat.

ReiS.Milch
IMIuuiisBtt
Lalatöl . Backöl.

Me , m« ,
kräftig u. reinschmeckend,

Bchne>lIiche«Mlzl!«sstt!
gemischt in ' --Pfd .-Paketen. !

M,
prima Delikatdß,

Pst . « l. 5 V-

WWurlHck
täglich frisch eintreffend,

!. 4.75

Verkaufsstellen
in allen Stadtteil«»
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